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      Label Surfing ...


      


      ... nennt man in Amerika treffend jene allseits bekannte Situation: Man steht im Supermarkt vor einer Wand voller Weine und lässt ratlos den Blick über die Etiketten schweifen. Das Angebot ist einfach zu groß geworden. Fast jeder Supermarkt hat mittlerweile eine so umfassende Anzahl von Weinen aus aller Herren Länder im Regal, wie man sie früher nur in Fachhandlungen fand. Doch im Gegensatz zu diesen findet im Supermarkt keinerlei Beratung statt. Dieses Buch soll ein wenig helfen, Empfehlenswertes zu finden und Reinfälle − denn die gibt es gerade im Supermarktregal zuhauf − zu verhindern.


      


      


      Weineinkauf im Supermarkt? − Macht man das denn?


      


      Es ist schon irgendwie komisch: Das Produkt Wein hat bei uns immer noch eine gewisse elitäre Aura und dazu mag die nüchterne Art der Präsentation zwischen Gemüsetheke und Putzmittelregal nicht so recht passen. Wein ist eben doch mehr als nur ein »Produkt«, er ist auch ein Kulturgut.


      Die große Frage lautet: Soll man im Supermarkt Wein kaufen oder nicht? Die Antwort gibt bereits der Markt. Es ist wie mit McDonalds. Da geht selbstverständlich auch niemand hin – und dennoch sind die Läden der Hamburger-Kette immer voll. Wer ein bisschen was auf sich hält und ein wenig Sachverstand beim Wein zeigen will, der würde »nieeeemals« im Supermarkt einen Wein kaufen. Dennoch werden in Deutschland über 70 Prozent aller Weine über diese Schiene vertrieben (allein der Marktführer Aldi verkauft jede fünfte in Deutschland getrunkene Flasche!).


      Fakt also ist, dass jeden Tag eine Menge Leute sich im Supermarkt einen Wein fürs Abendessen, einen Schoppen zum Feierabend oder ein paar Flaschen für die Party kaufen. Das im Regal angebotene Sortiment richtet sich zwangsläufig an eine breite Käuferschicht und bietet deshalb eher den vinologischen Mainstream. Wer jedoch auf ausgeprägte Eigenständigkeit und individuellen Charakter aus ist, der muss sich in den Fachhandel mit guter, fundierter Beratung und verfeinerter Sortimentspolitik begeben − oder, wer das Glück hat in einer Weinregion zu leben, direkt beim Winzer einkaufen.


      Wie so oft beim Wein gilt auch hier der Grundsatz: Nicht »entweder-oder«, sondern »sowohl-als-auch«. Warum nicht den täglichen Tischwein zu Abendbrot im Supermarkt kaufen und die gehoben Qualität für das Mittagessen mit der Schwiegermutter am Sonntag mit sachkundiger Hilfe im Fachhandel auswählen?


      


      


      Was ist ein Supermarkt-Wein?


      


      Im Gegensatz zu den Weinen aus dem Fachhandel sollte ein Supermarktwein in größerer Menge dauerhaft und flächendeckend verfügbar sein. Er sollte auch über die Jahre hinweg ein gleich bleibendes Geschmacksbild bieten, so dass man ohne Bedenken und ohne Beratung die gewohnte Qualität bei jedem Einkauf wieder findet.


      


      


      Die Jahrgänge ...


      


      ... spielen eine eher untergeordnete Rolle. Die SupermarktWeine werden nämlich ganz bewusst so hergestellt, dass man sich über dieses beim Wein aus dem Fachhandel so wichtige Kriterium keine Gedanken machen muss. Folglich wird auch in diesem Buch auf Jahrgänge so gut wie gar nicht eingegangen.


      


      Einen ganz wichtigen Grundsatz gibt es aber dennoch: So jung wie möglich sollte der Wein getrunken werden! Es gibt nämlich kaum eine schlechtere Art einen Wein zu lagern, als aufrecht im grellen Neonlicht im warmen Supermarktregal. Ein Wein, der unter guten Kellerbedingungen zu Hause vielleicht ein paar Jahre seine Frische bewahrt, verliert diese im Supermarkt weitaus schneller. Gerade bei etwas ausgefalleneren Weinen habe ich auf meinem Streifzug durch die Supermärkte häufig Flaschen entdeckt, die schon viel zu lange im Regal standen und eigentlich in den Ausguss gehört hätten. Lediglich bei gewissen Rotweinen mit längerer Ausbauzeit (z. B. Gran Reservas aus Spanien) darf ein etwas älterer Jahrgang auf der Flasche stehen, da diese ja auch erst mit ein paar Jahren Verzögerung auf den Markt kommen.


      


      


      Die Trinkreife ...


      


      ... von Supermarkt-Weinen ist beim Kauf absolut erreicht und wird sich durch weitere Lagerung nicht mehr verbessern. Deshalb ist auch wenig sinnvoll, sich größere Mengen von leckeren Supermarkt-Weinen in den Keller zu legen.


      


      


      Die Preise ...


      


      ... von Supermarkt-Weinen sind logischerweise im Vergleich zu den feineren Qualitäten des Fachhandels eher im unteren Segment angesiedelt. Obwohl es mittlerweile auch ab und an einige erstaunlich hochpreisige Fläschchen im Regal gibt, habe ich mir auf meiner Einkaufstour für dieses Buch nur Weine bis maximal i0 Euro in den Einkaufswagen gelegt. Zur besseren Übersicht sind die hier vorgestellten Weine in folgende Preisgruppen eingeteilt:


      


      1 [image: Image]bis 3 Euro


      1.5  [image: Image] bis 4,50 Euro


      2  [image: Image] bis 6 Euro


      2.5  [image: Image] bis 8 Euro


      3  [image: Image] bis i0 Euro


      


      Diese Staffel sollte allerdings nur als Orientierungshilfe dienen, da es in der Preisgestaltung der Weine von Supermarkt zu Supermarkt natürlicherweise eine gewisse Schwankungsbreite gibt. Zudem können Sonderangebote stets dafür sorgen, den einen oder anderen Wein vielleicht sogar in einer niedrigeren als der hier angegebenen Kategorie zu finden.


      


      


      Die Verfügbarket ...


      


      ... der hier empfohlenen Weine kann natürlich nicht überall gewährleistet sein. Selbst innerhalb der großen Supermarktketten gibt es regionale Unterschiede im Angebot und manchmal sogar zwischen den Supermärkten einer Kette innerhalb einer Stadt. Dennoch sind hier nur solche Weine aufgeführt, die eine weitestgehend flächendeckende Verbreitung haben. Wenn einer davon also nicht im angegebenen Supermarkt zu finden ist, einfach im nächsten probieren.


      Supermärkte in Weinbauregionen bieten häufig neben dem »internationalen« Sortiment auch ein breites Angebot an lokalen Weinen an. Obgleich diese sicher auch interessant sein können, sind sie jedoch nicht Thema dieses Buches. Es erhebt keinerlei Anspruch auf Vollständigkeit, sondern soll einzig dem Zweck dienen, Ihnen beim nächsten » Label Surfing« ein wenig über die Untiefen hinweg in sicheres Fahrwasser zu helfen.


      


      Folgende Supermarkt-Ketten habe ich unter die Lupe genommen:


      


      


      Die klassischen Supermärkte ...


      


      ... wie Kaiser’s/Tengelmann, Rewe und Edeka. Vor allem bei den beiden letztgenannten gilt zu beachten, dass diese Märkte überwiegend von selbständigen Unternehmern geführt werden und diese können selbst mitentscheiden, was sie ins Sortiment nehmen. Kleinere Edeka-Märkte haben z.B. deshalb oft ein gegenüber den größeren Neukauf- bzw. Center-Märkten eingeschränkteres Sortiment.


      


      


      Die Verbrauchermärkte ...


      


      ... also die großen Läden wie Kaufland, Marktkauf und Real.


      


      


      Die Discounter


      ... also die Billigläden der Branche wie Norma, Lidl, Penny, Netto und natürlich der Marktführer Aldi


      


      


      Die Kaufhäuser ...


      


      ... wie Karstadt und Kaufhof haben eine ganz eigene Positionierung was das Weinsortiment angeht. Zum einen gelten sie in der Branche als Fachhändler und führen als solche tatsächlich ein bemerkenswertes, ausgesuchtes Sortiment. Zum anderen finden sich aber auch häufig klassische Supermarktweine im Regal und nur diese finden sich im Buch wieder. Für die erlesenen Fachhandelsweine sind die − hoffentlich kompetenten − Fachverkäufer dieser Häuser zuständig. Übrigens: nicht alle Karstadt-Häuser haben eine Weinabteilung, also vor der Anfahrt erst mal nachfragen!


      


      


      Die Drogeriemärkte ...


      


      ... hier ist es vor allem die Rossmann-Gruppe, die mit ihrem Weinsortiment in letzter Zeit gehörig Gas gegeben hat und immer wieder bei Verkostungen und Prämierungen viel Lob einfahren konnte.

    

  


  
    DIE TOP TEN:


    
      DIE TOP TEN:


      Meine Favoriten aus dem Supermarktregal!


      


      


      


      


      Ripasso Valpolicella Superiore Zonin (r)


      Die Renaissance eines großen Veneters (S.48)


      


      Antinori Santa Cristina (r)


      Der Einstieg in den Wein-Hochadel der Toskana (S. 54)


      


      Rueda Marqués de Riscal (w)


      Einer der frischesten und modernsten Weißweine Spaniens (S. 98)


      


      Saint Chinian Les Bastide (r)


      Verdammt clever eingekauft (S. 83)


      


      Cabernet Sauvignon Nederburg (r)


      Herausragendes Preis-Leistungs-Verhältnis vom Kap (S. 120)


      


      Marlborough Sauvignon Blanc Montana (w)


      Betörende, überströmende Fruchtigkeit (S. 138)


      


      Carmenère Casillero del Diabolo (r)


      Chiles größter Irrtum − meine größte Entdeckung (S. 145)


      


      Palo Alto Reserva (r)


      Lässt so manchen Europäer alt aussehen (S. 147)


      


      Chardonnay Unoaked Weighbridge P. Lehmann (w)


      Chardonnay »unplugged« − pure Frucht ohne Holz (S. 131)


      


      Shiraz The Barossa P. Lehmann (r)


      Eine Rotweingranate − und der vielleicht höchst ausgezeichnete Supermarktwein überhaupt (S. 135)

    

  


  
    DEUTSCHLAND


    
      DEUTSCHLAND
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      1. RHEINGAU RIESLING CLASSIC WEINGUT G. H. VON MUMM


      


      [image: Image]


      Mit dem vor rund zehn Jahren eingeführten, gesetzlich geschützten Begriff »Classic« auf dem Etikett von deutschen Weinen will man bewusst ein wiedererkennbares Geschmacksbild garantieren und damit auch im Supermarkt die Auswahl erleichtern. Diese Weine sollen einen »harmonisch-trockenen« Geschmack haben, dürfen aber durchaus durch eine leichte Restsüße balanciert werden. Es gilt die Vorgabe, dass der Restzuckergehalt des Weines höchstens doppelt so hoch sein darf wie der Säuregehalt, jedoch i5 Gramm je Liter nicht übersteigen darf. Dieser »Classic«-Weinstil ist somit am besten mit feinherb-fruchtig zu umschreiben. Wesentlich ist auch, dass diese Weine nur aus traditionellen, gebietstypischen Rebsorten erzeugt werden dürfen. Obskure Neuzüchtungen à la »Albalonga« und Konsorten finden also keine Verwendung. Das ganze Konzept klingt zwar schlüssig, aber letztlich entscheidet wie immer der Winzer über die Qualität. Deshalb bin ich sehr froh, dass es nun flächendeckend in Deutschland einen sehr empfehlenswerten Tropfen dieser Kategorie gibt. Vom Namen Mumm sollte man sich bei diesen Wein nicht abschrecken lassen: Das Weingut hat mit der bekannten Sektmarke nichts zu tun. Ganz im Gegenteil: Hinter dem von Mumm'schen Weingut steht eigentlich das Team eines der berühmtesten Güter Deutschlands, nämlich das Schloss Johannisberg im Rheingau.


      


      [image: Image]


      


      Verkostung:


      Frischer, klarer Duft nach Aprikosen und Rosen. Sehr Riesling-typisch, sehr Rheingau typisch. Rassige Ansprache auf der Zunge mit lebhaftem Säurespiel. Dann aber auch mit schöner, saftiger Frucht. Die ganz dezente Süße sorgt für perfekte Balance.


      


      Rebsorten: Riesling


      Trinktemperatur: 8°


      Schmeckt zu: feinen, aber aromatischen Fischgerichten wie Lachsfilet im Blätterteig


      Preis: [image: Image]


      Qualität: [image: Image]


      Gesehen bei: Kaufhof, Rewe

    

  


  
    


    
      2. BADEN GRAUBURGUNDER MARTIN SCHONGAUER


      


      [image: Image]


      »Wenn schon Pinot Grigio, dann Grauburgunder« − so betitelte die renommierte Fachzeitschrift »Wein + Markt« ihren Bericht zum letzten großen Test von Supermarktweinen dieser Sorte und wies damit darauf hin, dass sich das Pendel der qualitativen Marktführerschaft immer mehr in Richtung heimischer Weine verschiebt. Dass es sich bei Grauburgunder und Pinot Grigio um ein und die selbe Rebsorte handelt (gleiches gilt für die Synonyme Pinot Gris oder Ruländer) dürfte ja mittlerweile weithin bekannt sein. Dass aber der Pinot Grigio als der führende italienische Trendwein der vergangenen eineinhalb Jahrzehnte immer mehr Marktanteile an den deutschen Vetter verliert, ist hingegen oft noch überraschend. Doch die Kellermeister links und rechts des Rheins haben schnell gelernt und die Erfolgsrezepte des Pinot Grigio auf ihren heimischen Grauburgunder übertragen, das heißt Frische und harmonische Balance statt barocker Fülle und Süße, elegante und zeitgemäße Ausstattung statt altmodischer Weinseligkeit. Kaum ein anderer Wein zeigt dieses neue Grauburgunder-Selbstbewusstsein so gut wir der von vom Badischen Zentralkeller in Breisach abgefüllte und fast flächendeckend erhältliche »Martin Schongauer«. Dieser moderne Klassiker der deutschen Supermarkt-Grauburgunder kam bei besagtem Test übrigens unter die »Top 3« − der beste italienische Pinot Grigio fand sich auf Platz 18.


      


      [image: Image]


      


      Verkostung:


      Sauberer, unaufdringlicher, aber dennoch präsenter Duft nach weißen Mandeln und jungen Mirabellen. Am Gaumen mit gewissem Schmelz, der aber die Frische nicht beeinträchtigt. Trocken, aber harmonisch. Zugänglich, aber nicht langweilig.


      


      Rebsorten: Grauburgunder


      Trinktemperatur: 8°


      Schmeckt zu: badischem Schneckensüpple ebenso wie zum Schinkenbrot


      Preis: [image: Image]


      Qualität: [image: Image]


      Gesehen bei: Kaiser's/Tengelmann, Kaufland, Karstadt, Rewe

    

  


  
    


    
      3. PFALZ WEISSBURGUNDER HEINRICH VOLLMER


      


      [image: Image]


      Mit der Weinserie Heinrich Vollmer ist nun eine überaus interessante Alternative zu den das Segment deutscher Supermarktweine dominierenden Großkellereien und Genossenschaften in den Regalen platziert worden. Das 1972 gegründete Weingut im pfälzischen Ellerstadt zählt mit seinen rund 80 Hektar Rebfläche zu den größten im Land und füllt zusätzlich auch Weine von Kollegen unter seinen Labels ab, im Vergleich zu den »Big Boys« auf dem Markt kann man es aber auf jeden Fall noch als »mittelständisches« und vor allem als Inhaber geführtes Unternehmen bezeichnen. Mit Riesling, Weiß- und Grauburgunder sowie Dornfelder ist man mittlerweile in vielen Supermärkten gelistet, wenngleich nicht unbedingt immer mit allen Weinen gleichzeitig. Hin und wieder findet man auch die feineren Qualitäten unter dem »Meisterstück«-Label. Alle Weine sind überaus zuverlässig und gut gemacht. Mir gefällt neben der blitzsauberen, zeitgemäßen Weinbereitung und dem wirklich schicken Flaschendesign vor allem die Tatsache, dass diese Gewächse trotz aller Modernität ihren typischen pfälzischen Charakter keinesfalls verloren haben. Aber die Verbindung von Heimatverbundenheit und Internationalität ist hier letztlich wenig überraschend: Heinrich Vollmer besitzt nämlich auch ein großes Weingut in Argentinien, die Bodega Enrique Vollmer im Valle de Uco.


      


      [image: Image]


      


      Verkostung:


      Duft nach frischen Äpfeln, weißen Mandeln und etwas Kerbel − typisch Weißburgunder, typisch Pfalz. Schön klar am Gaumen, dennoch mit feiner Nachhaltigkeit und schöner Fruchtfülle und Präsenz. Erfrischender Nachhall.


      


      Rebsorten: Weißburgunder


      Trinktemperatur: 8°


      Schmeckt zu: Pasta mit Meeresfrüchten


      Preis: [image: Image]


      Qualität: [image: Image]


      Gesehen bei: Edeka, Kaiser's/Tengelmann, Marktkauf, Rewe

    

  


  
    


    
      4. BADEN SPÄTBURGUNDER EDITION KELLER


      


      [image: Image]


      Die Nachricht, dass Fritz Keller, Spitzenwinzer vom Kaiserstuhl und Sohn des legendären »Weinrebellen« Franz Keller, Weine für Aldi abzufüllen gedenkt, löste in der Szene ein mittleres Erdbeben aus. »Pfui, wie kann man nur!« war dabei noch einer der harmlosen Kommentare, die sich der tapfere Wirt vom Schwarzen Adler in Oberbergen anhören musste. Mittlerweile dürfte die Zahl der Nasenrümpfer aber rapide gesunken sein. Denn für das, was Fritz Keller hier realisiert hat, braucht er sich keinesfalls zu schämen. Ganz im Gegenteil! Es ist eine vorbildliche Initiative, an der Erzeuger wie Verbraucher gleichermaßen profitieren und die erheblich zur »Demokratisierung des Weins« hierzulande beitragen dürfte. Das System läuft so: Keller bietet Winzern aus Baden an, mit ihren Weinbergen an diesem Projekt teilzuhaben. Sie müssen dabei jedoch einen strengen, von Keller aufgestellten und kontrollierten Maßnahmenkatalog einhalten, der die Qualität von Anbau, Lese und Ausbau sicherstellt. Im Gegenzug erhalten sie dafür aber höhere Auszahlungspreise, als ihnen die regulären Kellereien bieten. Das ganze Projekt begann zunächst mit einem Weißburgunder und einem Spätburgunder, auf Grund des großen Erfolgs ist jedoch auch noch ein Riesling und ein Rosé dazu kommen. Als ich die Weine das erste Mal verkostete zog ich innerlich spontan den größten Hut, den ich finden konnte, vor Fritz Keller − eine solche Qualität in dieser Menge und zu diesem Preis (€ 5,99), das soll ihm erst mal einer nachmachen. Toll, dass es diese Weine im Süden bereits flächendeckend gibt − und zunehmend auch in immer mehr Filialen von Aldi Nord.


      


      [image: Image]


      


      Verkostung:


      Durchaus saftige Frucht nach Pflaumen, Brombeeren und dunklen Kirschen, mit einer sehr feinen Würze bereichert. Am Gaumen seidig und balanciert und mit einem Waldbeer-Aroma sowie einem Anflug schwarzem Pfeffers. Ein schmeichelndes Säurespiel rundet das ganze ab. Ein toller Tischwein: zugänglich und unbeschwert, aber keinesfalls ohne Niveau.


      


      Rebsorten: Spätburgunder


      Trinktemperatur: 16°


      Schmeckt zu: Kalbsschnitzel mit Pilzen, macht aber auch ein Grillhähnchen zu einem kleines Festmahl


      Preis: [image: Image]


      Qualität: [image: Image]


      Gesehen bei: Aldi

    

  


  
    


    
      5. RHEINGAU SPÄTBURGUNDER KLOSTER EBERBACH


      


      [image: Image]


      Daran, dass der Rheingau als klassisches Riesling-Anbaugebiet auch ein wenig Spätburgunder hervorbringt, ist das Kloster Eberbach oberhalb von Hattenheim nicht ganz unschuldig. Gegründet wurde diese weltberühmte Anlage nämlich im 12. Jahrhundert von Zisterzienser-Mönchen, die von ihrem Stammsitz Citeaux in Burgund hierher geschickt wurden. Und im Gepäck hatten die frommen Männer dann wohl auch ihre heimische burgundische Rebe, den Pinot Noir − oder eben zu deutsch: den Spätburgunder.


      Nach der Säkularisierung fiel das Kloster dann unter anderem an Preussen − daher der doch etwas martialische Adler auf dem Etikett − und später an das Land Hessen. Heute ist das Staatsweingut Kloster Eberbach das größte deutsche Weingut und genießt im In- und Ausland hohes Ansehen − was aber die Jungs vom Klosterkeller nicht hindert, auch den einen oder anderen Wein im Supermarktregal zu platzieren, neben einen sehr empfehlenswerten Riesling »Classic« eben auch diesen angenehmen, balancierten Spätburgunder.


      Übrigens: Wer mal in der Gegend ist, sollte sich das Kloster unbedingt anschauen! Es ist nicht nur wegen seiner Bauweise und Geschichte sehr interessant, sondern auch für Cineasten ein Anziehungspunkt: Die Innen-Szenen des Films »Im Namen der Rose« wurden nämlich hier gedreht.


      


      [image: Image]


      


      Verkostung:


      Sehr feiner Duft nach frischen Beeren mit einer ganz dezent rauchigen Note. Ausgesprochen fruchtig auch auf der Zunge, jedoch von feiner Balance und Harmonie geprägt. Frische Struktur mit gewisser Tiefe und Eleganz. Kein Schwergewicht, aber mit jenem Charme der schwebenden Balance, wie ihn nur der Spätburgunder hervorbringen kann.


      


      Rebsorten: Spätburgunder


      Trinktemperatur: 16°


      Schmeckt zu: feinem Geflügel, z.B. Poularde


      Preis: [image: Image]


      Qualität: [image: Image]


      Gesehen bei: Kaufhof, Real

    

  


  
    


    
      6. PFALZ DORNFELDER MICHEL SCHNEIDER


      


      [image: Image]


      Der Dornfelder ist das »Arbeitspferd« des deutschen Rotweinbooms. Ursprünglich wurde die Sorte gezüchtet, um mit ihrer Farbintensität als Cuvéepartner anderen, helleren Rotweinen zum einem schöneren Kleid zu verhelfen (der Fachbergriff dafür lautet − recht unromantisch − »Deckrotwein«). Doch dann erkannte man die Marktfähigkeit des reinsortigen Dornfelders und propagierte ihn als saftigen und dunkelroten Tropfen mit präsenter, aber unkomplizierter Frucht. »Echte« Kenner (und andere Snobs) rümpften ob der mangelnden Tiefe und geringen Nachhaltigkeit zwar die Nase über diese Sorte, den Konsumenten auf der Suche nach einem ordentlichen Trunk für jeden Tag war's aber egal und somit beherrscht nun der Dornfelder das Supermarktregal der deutschen Rotweine mit großer Dominanz. Mittlerweile haben sich aus der Vielfalt des Dornfelder-Angebots einige verlässliche Größen etabliert, die man ohne allzu großes Risiko in den Einkaufskorb legen kann. Für mich ist der von der Kellerei ZGM abgefüllte Michel Schneider Dornfelder ein Paradebeispiel hierfür. Kein großer Rotwein, ohne Frage, aber eine absolut zuverlässige Hausnummer für einen umkomplizierten und erschwinglichen Trunk zum Feierabend − und wenn es dann mal etwas mehr Charakter haben darf, so legt man einen Euro drauf und versucht es mit der ebenfalls sehr ordentlichen Barrique-Variante.


      


      [image: Image]


      


      Verkostung:


      Angenehmer Duft nach süßem Beerenkompott, Kirschen und einem floralen Anklang nach Holunderblüte. Sauber, trocken, harmonisch rund und geschmeidig, ordentliche Frucht, wenig Tannin, unbekümmert, aber nicht belanglos.


      


      Rebsorten: Dornfelder


      Trinktemperatur: 16°


      Schmeckt zu: täglicher Hausmannskost à la Frikadellen oder Rinderleber mit Zwiebeln


      Preis: [image: Image]


      Qualität: [image: Image]


      Gesehen bei: Kaufland, Marktkauf, Real, Rewe

    

  


  
    ÖSTERREICH


    
      ÖSTERREICH


      [image: Image]

    

  


  
    


    
      7. GRÜNER VELTLINER SELECTION LENZ MOSER


      


      [image: Image]


      Wie kaum eine andere Rebsorte hat der Grüne Veltliner aus Österreich in der vergangenen Dekade eine wahrhafte Renaissance erlebt. Während man früher beim Klang dieses Namens an Heurigenkitsch, Wienerwald und Hans-Moser-Schmäh gedacht hat, so assoziieren heute immer mehr Kenner mit dem Veltliner einen zeitgemäßen Weißwein, der zwar oft unkompliziert zu trinken ist, aber dennoch einen ganz eigenen, unnachahmlichen Charakter hat und damit etwas, was gerade im Supermarktregal nicht allzu häufig anzutreffen ist: eine unverkennbare eigene Persönlichkeit. Und so, wie sich das Ansehen dieser Rebe in den letzten Jahren gewandelt hat, so hat sich auch nach und nach das Angebot in unseren Läden verändert. Die früher oft ausschließlich zu findenden Literflaschen mit einem einfachen, aber erfrischenden Trunk sind nun durch gehobenere Qualitäten ergänzt. Wieder einmal spielte Lenz Moser als Flaggschiff unter den österreichischen Großkellereien eine wichtige Rolle. Deren nun überall erhältlicher Grüner Veltliner Selection ist uneingeschränkt empfehlenswert und schlägt sowohl geografisch wie geschmacklich eine schöne Brücke zwischen Nord und Süd: Er verbindet den Charme und die Ungezwungenheit italienischer Weißweine mit der Frische und der Rasse, wie wir sie aus deutschen Weinbergen kennen. Ein echter Österreicher und eben doch auch irgendwie ein europäischer Kosmopolit! ... und wer Gefallen dran gefunden hat, kann ja auch mal eineinhalb Euro drauflegen und dessen »großen Bruder« probieren, der nun ebenfalls ab und zu im Regal steht: Er heißt »Prestige« statt »Selection« und bietet eben noch einen Tick mehr Ausdruck und Charakter.


      


      [image: Image]


      


      Verkostung:


      Einladend frischer Duft nach grünen Äpfeln, frischem Gras und etwas Aprikose. Klar und rein fließt er über die Zunge und wirkt dabei durstlöschend und erfrischend. Im Nachhall zeigt sich das berühmte »Pfeffert«, jene feine Würze, die so typisch ist für den Veltliner. Die frische Art dieses Weines stammt aber nicht nur vom gut eingebundenen Säurespiel, sondern kommt aus dem Inneren seines Charakters. Wem das nicht schmeckt, dem kann ich auch nicht helfen.


      


      Rebsorten: Grüner Veltliner


      Trinktemperatur: 7°


      Schmeckt zu: Wiener Schnitzel mit Gurkensalat − was sonst?


      Preis: [image: Image]


      Qualität: [image: Image]


      Gesehen bei: Edeka, Kaufland, Marktkauf, Real, Rewe

    

  


  
    


    
      8. PINOT NOIR SCHLOSS ESTERHÁZY


      


      [image: Image]


      Das Burgenland gilt als die Heimat des Blaufränkisch, jener Rebe, die wir in Deutschland (vor allem in Württemberg) als Lemberger kennen, doch das hindert die Winzer rund um den Neusiedlersee nicht, auch mit anderen Rotweinsorten Erfolge zu feiern. Neben weiteren heimischen Reben wie dem Zweigelt und internationalen Sorten wie Cabernet Sauvignon hat sich in letzter Zeit immer deutlicher herausgestellt, dass in dieser Region auch hervorragende Pinot Noirs, also Spätburgunder, wachsen können. Da diese jedoch häufig eher als Spezialität in kleineren Mengen erzeugt wurden, fand man sie bei uns nicht im Supermarkt. Vor einigen Jahren hat nun das angesehene Schlossweingut der Grafen Esterházy den Schritt auf das breite Parkett eines flächendeckenden Angebots gewagt, und ich muss sagen: Das hat sich gelohnt! Dieser Spätburgunder bietet für knapp fünf Euro verdammt viel Weingenuss. Ehrlich gesagt fällt es mir sogar schwer, für diesen Preis etwas Vergleichbares in Burgund zu finden! Dieser Erfolg hat wohl auch dazu geführt, dass man mittlerweile auch einen Chardonnay dieses Guts im Regal finden kann (korrekt, aber nicht ganz auf dem Niveau des Roten). Übrigens: diese Weine tragen keinen Jahrgang auf dem Etikett. Das Jahr der Abfüllung kann man aber an den letzten beiden Ziffern der Prüfnummer auf dem Rückenetikett ablesen.


      


      [image: Image]


      


      Verkostung:


      Rauchiger Sauerkirschduft von gutem Ausdruck und sehr typischer Pinot-Art. Am Gaumen kommen jugendlich geprägte, florale Noten dazu. Das Ganze scheint rund und ausgewogen, doch lebhaft und erfrischend. Auch die Gerbsäurestruktur ist zwar präsent, aber sehr fein körnig auf der Zunge.


      


      Rebsorten: Spätburgunder


      Trinktemperatur: 16°


      Schmeckt zu: Gänsebraten, Camembert


      Preis: [image: Image]


      Qualität: [image: Image]


      Gesehen bei: Rewe

    

  


  
    UNGARN


    
      UNGARN


      [image: Image]

    

  


  
    


    
      9. GRAF KÁROLYI


      


      [image: Image]


      Ungarn ist bei uns flächendeckend mit drei Weinmarken vertreten: Csárdás, Balaton und Graf Károlyi. Während man die ersten beiden getrost vergessen kann (die taugen höchstens für einen Folklore-Abend mit Zigeunermusik und Puszta-Kitsch), lohnt bei Letztgenanntem durchaus die Verkostung. Vor allem der Weißwein dieser Kellerei ist nämlich zweifellos sauber vinifiziert und modern gemacht. Die Verwendung der französischen Sorten Chardonnay und Sauvignon Blanc machen diesen Wein zu einem zeitgemäßen, internationalen Tropfen, der jedoch trotzdem seine Herkunft nicht verschweigt. Der in der nordostungarischen Mátra-Region gewachsene Graf Károlyi ist zwar kein Spitzenweißwein, bietet aber als gut gemachter täglicher Essensbegleiter oder Schoppen zum Feierabend für wenig Geld ein anerkannt gutes Niveau. Das hat sogar schon die deutsche Stiftung Warentest festgestellt (hab' gar nicht gewusst, dass die auch Ahnung von Wein haben ...): Der Graf Károlyi wurde in einem Test von Supermarkt-Weißweinen als empfehlenswert ausgezeichnet. Übrigens: Auch der aus der süd-ungarischen Szekszárd-Region stammende Graf-Károlyi-Rotwein ist ganz ordentlich.


      


      [image: Image]


      


      Verkostung:


      Frischer, klarer Duft nach Schilf, Blüten und leicht nach Zitrus. Im Geschmack lebhaft und mit rassigem Säurespiel, das Aroma am Gaumen erinnert etwas an grüne Äpfel. Leichtgewichtig und doch mit schönem Ausdruck. Der Wein lebt von seiner Frische, deshalb: im Jahr nach der Lese zu trinken.


      


      Rebsorten: Chardonnay, Sauvignon Blanc


      Trinktemperatur: 7°


      Schmeckt zu: Tomatensalat, gekochtem Kabeljau mit Dill


      Preis: [image: Image]


      Qualität: [image: Image]


      Gesehen bei: Edeka, Kaufhof, Kaufland, Marktkauf, Real

    

  


  
    RUMÄNIEN


    
      RUMÄNIEN


      [image: Image]

    

  


  
    


    
      10. PINOT GRIGIO VAL DUNÁ


      


      [image: Image]


      Aufgepasst, liebe Italo-Freaks, Latte-Macchiato-Fans und Prosecco-Schlürfer! Dieser Wein dürfte euer schickes Weltbild von der italienischen Ars Vivendi gehörig durcheinander bringen. Dieser Grauburgunder aus der neuen, hochmodernen Carl Reh Winery aus Rumänien schmeckt so saftig-frisch, so unbeschwert und so harmonisch, als sei er nicht jenseits der Karpaten gewachsen, sondern irgendwo in den feinsten Lagen des Veneto oder Friaul! Klar, dieser rumänische Pinot Grigio hat nicht den Schick seiner italienischen Vorbilder, dafür kann aber das, was tatsächlich in der Flasche ist, locker mithalten. Mehr noch: Für diese Qualität müsste man auch in Italien einiges mehr auf den Tisch legen. Also: Wer gerne Pinot Grigio trinkt, aber auf das Schicki-Micki-Getue um diesen Wein verzichten kann, der sollte ruhig einmal den Versuch mit dem Val Duná wagen. Das Ganze kann man dann übrigens auch mit gutem Gewissen tun, denn auch was Umweltschutz angeht, gilt Val Duná als vorbildlich. Also: Ein schmackhafter, günstiger und ökologisch korrekter Pinot Grigio aus Rumänien − ich kann's selbst noch gar nicht richtig glauben ...!


      Übrigens: mittlerweile findet man immer häufiger auch den ebenfalls empfehlenswerten Chardonnay dieser Kellerei in den Supermarktregalen


      


      [image: Image]


      


      Verkostung:


      Sehr typischer Rebsorten-Charakter im frischen Duft nach Mandeln mit ganz dezenten traubigen Anflügen und einer winzigen Spur Honig. Wunderbar rein und sauber ist das Aroma des Grauburgunders auch auf der Zunge zu entdecken, aber das ist alles sehr erfrischend und animierend gehalten. Schlicht ein klug gemachter Wein.


      


      Rebsorten: Pinot Grigio (Grauburgunder)


      Trinktemperatur: 8°


      Schmeckt zu: gekochtem Schinken, Königsberger Klopsen


      Preis: [image: Image]


      Qualität: [image: Image]


      Gesehen bei: Kaufland, Rewe

    

  


  
    GRIECHENLAND


    
      GRIECHENLAND


      [image: Image]

    

  


  
    


    
      11. NAOUSSA GRANDE RESERVE BOUTARI


      


      [image: Image]


      Seien wir doch mal ehrlich, irgendwie stecken wir doch griechische Weine immer gleich in die Schublade »Retsina & Maphrodaphne« und kümmern uns weiter wenig drum. Eigentlich schade, wenn man bedenkt, dass dieses Land schon eine hoch stehende Weinkultur hatte, als wir noch mit Helm und Speer bewaffnet Jagd auf Wildschweine gemacht und dem Met als Trunk zugesprochen haben. Auch heute noch hat Griechenland einiges zu bieten, man muss sich nur die Mühe machen, es kennen zu lernen. Die Möglichkeiten hierzu werden nun merklich häufiger, und so war ich angenehm überrascht, als ich mit der Grande Reserve von Boutari einen großen Klassiker der griechischen Weinszene in einigen Edeka-Märkten gesehen habe. Dieser Wein stammt aus dem Anbaugebiet Naoussa in der Region Makedonien und wird aus der äußerst markanten Rebsorte Xinomavro gekeltert, was auf Deutsch so viel wie »sauer und schwarz« bedeutet. OK, das klingt jetzt nicht gerade einladend, aber mit den daraus gekelterten Rotweinen kann man durchaus auch mal einen Barolo-Liebhaber in einer Blindprobe auf's Kreuz legen... Schade dass man ihn nicht in allen Kaufhof-Filialen und nur in wenigen Edeka-Märkten findet!


      


      [image: Image]


      


      Verkostung:


      Sehr reifer und reicher Duft nach Lorbeer, schwarzem Pfeffer, getrockneten Tomaten (typisch für Xinomavro!) und rotem Johannisbeergelee. Viel Würze und selbstbewusste Gerbsäure umspielen den Fruchtkörper am Gaumen. Ein Wein von markanter Struktur und zupackender Persönlichkeit mit dezenten Bitternoten im Nachhall.


      


      Rebsorten: Xinomavro


      Trinktemperatur: 18°


      Schmeckt zu: Wildschweinbraten


      Preis: [image: Image]


      Qualität: [image: Image]


      Gesehen bei: Edeka, Kaufhof

    

  


  
    


    
      12. SAMOS MUSCAT KOURTAKI


      


      [image: Image]


      Es erfordert unzweifelhaft viel Vertrauen in den Autor dieser Zeilen, um dieser Empfehlung zu folgen. Denn der hier angepriesene Wein findet sich meist in einem ziemlich dunklen Eck im Weinregal, irgendwo unten auf Kniehöhe, wo sich kein vernünftiger Weinfreund je hin trauen würde: Dort, wo die Flaschen mit Maphrodaphne, Imiglikos, Schwarzer Mädchentraube und ähnlicher Papp-Plörre stehen. Ein ordentlicher Samos ist aber ein wahres Juwel unter dieses Klebstoffen: Der fruchtige Muscat von der Ägäis-Insel ist nämlich einer der meist verkannten Dessertweine Europas − und bietet darüber hinaus ein tolles Preis-Leistungs-Verhältnis. Also: Nur Mut und ausprobieren! Es hat schon seinen guten Grund, warum fast 70% der Gesamtproduktion von Samos im ja nicht gerade weinunkundigen Frankreich getrunken wird! Interessant ist übrigens, dass es zwar verschiedene Abfüller wie Tsantali, Boutari oder Kourtaki (Letzterer gefällt mir am besten, und das Etikett ist von allen am wenigsten abschreckend) auf dem deutschen Markt gibt, aber der Wein selbst stets von der Genossenschaftskellerei auf Samos hergestellt wird − die ist nämlich der einzige Produzent.


      


      [image: Image]


      


      Verkostung:


      Ausladender Duft nach Orangenblüten und (Muscat-)Traubenkompott. Cremige, aber unheimlich fruchtige Süße auf der Zunge mit Noten nach gerösteten Nüssen und Honig im Nachhall. Hüllt den Gaumen geradezu ein in eine reiche, fast orientalische Frucht und Süße.


      


      Rebsorten: Moschato Aspro (zu deutsch: kleinbeeriger Muskateller)


      Trinktemperatur: 7°


      Schmeckt zu: Crème Caramell, Aprikosenkuchen


      Preis: [image: Image]


      Qualität: [image: Image]


      Gesehen bei: Edeka, Marktkauf

    

  


  
    ITALIEN


    
      ITALIEN


      [image: Image]

    

  


  
    


    
      13. PINOT GRIGIO MASTRI VERNACOLI CAVIT


      


      [image: Image]


      Die Suche nach einem wirklich empfehlenswerten italienischen Pinot Grigio aus dem Supermarktregal hatte ich eigentlich schon aufgegeben. Alles was ich probierte, war unbedeutende Einheitsware, im besten Falle recht neutrale Durstlöscher. Doch seit nun die vielfach ausgezeichnete Kellerei Cavit mit ihrem »Mastri Vernacoli«-Etikett im Supermarktregal aufgetaucht ist, hat mein Glaube an die viel gelobte italienische Weinmacherkunst wieder deutlich an Festigkeit gewonnen. Endlich wieder ein Wein dieser Sorte, der das typische Aroma der Traube ebenso bewahrt hat wie die von einem Norditaliener zu erwartende Frische und − tatsächlich! − einen feinen, eigenen Charakter und sogar so etwas wie Persönlichkeit aufweist. Allerdings darf man dann eben auch nicht erwarten, einen solchen Tropfen für 1,99 im Regal zu finden: derartige Qualität kostet auch im rebenreichen Trentino zwei, drei Euro mehr. Übrigens: Cavit, die große Genossenschaftskellerei des Trentino, ist nicht nur von der internationalen Weinakademie »Mundus Vini« zum »Erzeuger des Jahres 2006« in Europa ernannt worden, sondern gilt auch was die soziale Verantwortung angeht als vorbildlich: ein Teil der Verkaufserlöse zweier populärer Weine wird zur Unterstützung HIV-Erkrankter Menschen in Afrika gespendet.


      


      [image: Image]


      


      Verkostung:


      Ausdrucksvoller und sehr Rebsorten typischer Duft mach Mandeln, Melone und frischen Weinbeeren. Zunächst saftig dichte Ansprache auf der Zunge, dann aber mit feiner Säure und angenehmer Frische. Schöne Apfelfrucht am Gaumen und frische Limetten im Nachhall.


      


      Rebsorten: Pinot Grigio (Grauburgunder)


      Trinktemperatur: 7°


      Schmeckt zu: Vitello Tonnato, Muscheln im Sud


      Preis: [image: Image]


      Qualität: [image: Image]


      Gesehen bei: Kaiser's / Tengelmann, Kaufhof, Karstadt, Rewe

    

  


  
    


    
      14. CHARDONNAY TERRE DI CHIETI SOLIANO


      


      [image: Image]


      Der Biotrend hat auch beim Wein längst die Grenzen der Naturkostläden überwunden und ist längst nicht nur im Fachhandel, sondern auch im Supermarktregal angekommen. Grundsätzlich ja eine überaus positive Entwicklung. Jedoch sollte man sich stets bewusst sein, dass »Bio« zwar immer gut für's Gewissen ist, nicht immer aber auch automatisch besser schmecken muss. Wenn aber, was immer häufiger geschieht, ökologischer Anbau und gute Weinqualität zusammenfinden, oder sogar Ersteres maßgeblich Letzteres bedingt, dann ist das schon eine ganz tolle Sache. Und wenn dann dazu auch noch der Preis stimmt − perfekt! Eine solche tolle Kombination habe ich nun vor allem bei den Weinen der Bionisys-Kellerei gefunden, die sich mit langjähriger Erfahrung auf sehr gut gemachte, aber auch bezahlbare Öko-Supermarktweine spezialisiert hat. Allen voran empfehle ich hierbei einmal den Chardonnay aus der Region von Chieti in den Abruzzen zu verkosten. Man sollte dabei aber darauf achten, dass es stets der aktuelle Jahrgang ist, den alt werden sollte dieser ungemein bekömmliche und anregende Trunk keinesfalls − aber da habe ich auch gar keine großen Sorgen: wer den probiert hat, der trinkt die Flasche leer und kauft dann nach...


      


      [image: Image]


      


      Verkostung:


      Duftig nach weißen Mirabellen gelben Äpfeln und Zitrusblüten. Herrlich frisch in der Ansprache und kristallklar im Aroma. Vitales, aber abgerundetes Säurespiel, leichtgewichtig und verführerisch − kurz: trinkfreudig!


      


      Rebsorten: Chardonnay


      Trinktemperatur: 7°


      Schmeckt zu: Gemüsesalate, leichte Vorspeisen


      Preis: [image: Image]


      Qualität: [image: Image]


      Gesehen bei: Edeka, Rewe, Marktkauf

    

  


  
    


    
      15. GAVI DI GAVI SASSI DEL CARDINALE


      


      [image: Image]


      Wenn es noch eines Beweises für das »Trading-up«, also den Trend zu höheren Qualitäten in Supermarktregal bedarf, so dürfte dieser Gavi ein gutes Beispiel sein. Gab es vor ein paar Jahren gerade auch bei dieser Weinart einen Unterbietungswettbewerb nach dem Motto »wer kann noch billiger« zu beobachten, so reibt man sich nun die Augen darüber, dass eine solch gehobene Qualität mit doch auch vergleichweise gehobenem Preisniveau sich in den Supermärkten hat etablieren können. Das ist aber schon deshalb vernünftig, weil sich das piemontesische Anbaugebiet Gavi schon allein aus geographischen Gründen, insbesondere aber durch die im Vergleich zu anderen beliebten italienischen Weißweinen recht strengen Ertragsbegrenzung nur schlecht für Massenerzeugung von Schnäppchenweinen eignet. Unter einem Gavi di Gavi versteht man übrigens einen Wein, der in der Nähe des dem Anbaugebiet seine Namen geben Städtchen gewachsen ist. Ob dieses Namensprivileg auch, wie hin und wieder behauptet, mit einer noch besseren Qualität einhergeht, konnte ich bisher noch nicht wirklich nachvollziehen, jedenfalls scheint aber, dass es sich einfach gut verkaufen lässt. Wie auch immer, der Gavi di Gavi Sassi del Cardinale, einer Marke der hochmodernen Kellerei Terradavino in Barolo, kostet zwar rund das doppelte der immer noch zu findenden Billigangebote dieser Weinart, zeigt dafür aber auch viel deutlicher die Persönlichkeit dieses Anbaugebiets und seine unverkennbare Prägung auf die hier wachsende Rebsorte Cortese. Ein Gavi »für Fortgeschrittene«, sozusagen.


      


      [image: Image]


      


      Verkostung:


      Ausdruckvoller Duft nach frischen grünen Äpfeln, weißen Blüten und Zitrusfrüchten. Am Gaumen mit feiner Frucht, trotz der Präsenz ehre unaufdringlich und mit dezenten Anklängen nach Kamille sowie gewisser Mineralität. Frisch im Aufbau, aber mit milder, gut verwobener Säure.


      


      Rebsorten: Cortese


      Trinktemperatur: 7°


      Schmeckt zu: Ein Klassiker zu Vitello Tonnato!


      Preis: [image: Image]


      Qualität: [image: Image]


      Gesehen bei: Edeka, Marktkauf, Real

    

  


  
    


    
      16. LAGREIN S. MAGDALENA − GRIES


      


      [image: Image]


      Ich geb's ja zu (und wahrscheinlich ist es nicht nur mir so gegangen): Früher konnte man mich mit der bloßen Erwähnung der Begriffe »Lagrein dunkel« und »Kalterer See« in Sekundenbruchteilen von jedem Weinglas wegjagen. Wie sich die Zeiten doch geändert haben! Heute denke ich bei Ersteren vor allem an eine hochinteressante Rebsorte und bei Letzteren an eines der schönsten Anbaugebiete Italiens. Tatsächlich hat sich Südtirol in den letzten Jahren mehr und mehr zu einer Quelle überaus leckerer Weine etabliert, die zwar nicht ganz den Schick ihrer weiter südlich beheimateten Mitbewerber haben, dafür aber mit einem oft sehr guten Preis-Genuss-Verhältnis überraschen. Besonders der Lagrein als eine der klassischen Rotweinreben Südtirols wird nun auch hierzulande langsam wiederentdeckt und für seine herbe Beerenfrucht geschätzt. Bei Real findet man ein recht typisches Beispiel für diese Sorte im Regal, das von der großen Genossenschaftskellerei in Bozen abgefüllt wird und durchaus die Verkostung wert ist. Wer daran Geschmack gefunden hat, der kann dann ja im nächsten Südtirol Urlaub direkt »an der Quelle« vorbeischauen und auch das restliche Sortiment kennenlernen: Besucher sind hier im Stammhaus am Grieser Platz in Bozen gerne willkommen.


      


      [image: Image]


      


      Verkostung:


      Herber, von Veilchen unterlegter Duft nach dunklen Brombeeren, Holunder und einer feinen Ledernote. Fruchtige Ansprache am Gaumen, mittelgewichtig und mit frischem Spiel. Gemäßigte Gerbsäure ummantelt den Körper. Im Nachhall jene gewisse Rustikalität, die für die Sorte typisch ist.


      


      Rebsorten: Lagrein


      Trinktemperatur: 17°


      Schmeckt zu: Hirschsteaks mit Pfifferlingen


      Preis: [image: Image]


      Qualität: [image: Image]


      Gesehen bei: Real

    

  


  
    


    
      17. BARBERA D'ASTI TERREDAVINO


      


      [image: Image]


      Ein guter Barbera verhält sich zum Barolo wie der Golf zum Mercedes: Er besitzt ohne Zweifel eine sehr solide Qualität, ist beliebt und alltagstauglich. Kein Sonntagswein also wie der noble große Bruder im Piemont, der Barolo, sondern eher das, was man sich auch unter der Woche leistet. Leider jedoch neigt die Sorte aber zu hohen Ernteerträgen, was eine Zeitlang (vor allem in den achtziger Jahren) zwar die Geldbeutel einiger gieriger Winzer füllen konnte, jedoch zu einem oft dramatischen Verlust an Qualität und damit an Ansehen mit sich brachte. Gerade über das Supermarktregal wurden große Mengen solcherart dünner, säuerlicher Barbera verramscht. Glücklicherweise setzte dann aber doch wieder ein Umdenken ein und mittlerweile findet diese Rebsorte wieder viele Freunde. Gerade die riesige, aber durchaus respektvoll angesehene Kellerei Terredavino im Örtchen Barolo hat vorbildlich gezeigt, wie es besser geht. Der Wein aus diesem Haus ist sicherlich kein Gewächs für elitäre Feinschmecker, dafür ist er aber ungemein korrekt gemacht, er ist zuverlässig und macht einfach Freude − wie ein Golf eben.


      


      [image: Image]


      


      Verkostung:


      Ausdruckvoller Kirsch-, Pflaumen- und Rosenduft: eine durchaus einladende Nase. Runde Ansprache mit nur ganz dezenter, weicher Gerbsäure. Mittelgewichtiger Fruchtkörper am Gaumen und mit dem für die Sorte typischen, erfrischenden Säurespiel. Ungemein harmonisch und zugänglich.


      


      Rebsorten: Barbera


      Trinktemperatur: 17°


      Schmeckt zu: Kalbsnierenbraten, Pasta mit Steinpilzen


      Preis: [image: Image]


      Qualität: [image: Image]


      Gesehen bei: Edeka, Kaufland, Marktkauf

    

  


  
    


    
      18. RIPASSO VALPOLICELLA SUPERIORE ZONIN


      


      [image: Image]


      Venetien ist bei uns vor allem als die Heimat des Soave, insbesondere aber natürlich als schier unerschöpfliche Quelle des Prosecco bekannt. Weniger geläufig ist, dass es hier aber auch überaus interessante Rotweine gibt, die in den letzten Jahren eine bemerkenswerte Renaissance erlebte haben. Neben dem alkoholstarken, wuchtigen Amarone ist es vor allem der Valpolicella, der in letzter Zeit sein Image gehörig wieder aufpoliert hat. Wer es nicht glaubt, der hat jetzt jederzeit die Möglichkeit, es auszuprobieren: Mit dem Ripasso der Casa Vinicola Zonin, dem größten privaten Weinbergsbesitzer in Italien, ist nun ein absolut verkostenswerter Valpolicella flächendeckend in den Supermärkten zu finden, den ich sofort nach dem Genuss der ersten Flasche begeistert in meine Hitliste der Top Ten aufgenommen habe. Unter Ripasso versteht man übrigens ein altes Verfahren, wobei dem bereits fertig vergorenem Wein im Frühjahr noch einmal getrocknete Traubenschalen (Trester), oft von dem noblen Amarone, zugesetzt und werden und dieser dann noch einmal vergoren wird. Dadurch erhält der Ripasso zusätzliche Würze, Fülle und Charakter, oft aber auch die typischen, leicht bitteren Nuancen in Nachhall.


      


      [image: Image]


      


      Verkostung:


      Feinwürziger, Interessanter Duft nach eingelegten Himbeeren und Veilchen. Viele Frucht am Gaumen und saftiger, reicher Körper mit sehr gut eingebundener Gerbsäure. Feinwürziger Nachhall mit einer dezenten Bitternote.


      


      Rebsorten: Corvina, Molinara, Rondinella


      Trinktemperatur: 17°


      Schmeckt zu: Geschmortem Ochsenschwanz, mildem Gorgonzola


      Preis: [image: Image]


      Qualität: [image: Image]


      Gesehen bei: Edeka, Kaufland, Marktkauf

    

  


  
    


    
      19. CHIANTI RUFFINO


      


      [image: Image]


      Der Chianti ist der große Rotweinklassiker der Toskana, ja vielleicht ganz Italiens schlechthin. Allerdings reicht die qualitative Bandbreite dieses berühmten Weins von Billigstware, die man in den 7oerJahren in den ach so romantischen Korbflaschen (die Dinger heißen übrigens »Fiasco« − wie treffend!) so gerne aus dem Rimini-Urlaub mitgebracht hat, bis hin zu erlesenen Spitzenweinen von Weltklasse. Der Chianti Ruffino, ein klassisches Cuvée aus rund 90 Prozent Sangiovese und zehn Prozent Canaiolo, dürfte auf dieser Richter-Skala irgendwo im gesicherten Mittelfeld liegen. Er hat einen guten, typischen Ausdruck, ist modern gemacht und hält schon seit langer Zeit Jahr für Jahr sehr zuverlässig sein Niveau. Man leistet gute Arbeit in dieser angesehenen, bereits 1877 gegründeten Kellerei. So klingt auch durchaus glaubhaft, was man hier den Besuchern erzählt: Schon der große Opernkomponist Giuseppe Verdi soll den Chianti Ruffino als einen seiner Lieblingsweine bezeichnet haben.


      [image: Image]


      


      Verkostung:


      Klassischer Chianti-Duft nach schwarzen Kirschen und Veilchen. Die überraschend gute Dichte im Aroma auf der Zunge zeigt ihn über das übliche Niveau eines einfachen Chianti hinausragend. Ebenso gefällt die runde, ausgeglichene Art. Der Wein ist saftig und hat Charakter. Was will man mehr?


      


      Rebsorten: Sangiovese, Canaiolo


      Trinktemperatur: 16°


      Schmeckt zu: Saltimbocca, geschmorter Kalbshaxe


      Preis: [image: Image]


      Qualität: [image: Image]


      Gesehenen bei: Edeka, Kaiser's / Tengelmann, Kaufhof, Kaufland, Karstadt, Marktkauf, Netto, Real, Rewe

    

  


  
    


    
      20. CHIANTI CLASSICO CONTESSA DI RADDA


      


      [image: Image]


      Ein Chianti darf sich nur Classico nennen, wenn er aus dem Kernbereich des Anbaugebiets stammt. Hier herrschen nicht nur bevorzugte Boden- und Klimaverhältnisse, das durch sein Wappentier, den berühmten Schwarzen Hahn auf der Kapsel bekannte Consorzio del Chianti Classico schreibt auch bei Anbaumethoden, Rebsorten und Ausbau strengere Regeln vor, als sie für gewöhnliche Chianti gelten. Deshalb verstehen sich die Classico-Erzeuger ein wenig als die Elite unter den Chianti-Winzern. Selbst wenn es aber natürlich auch hier einige Weine gibt, die eher ein schwarzes Schaf als einen schwarzen Hahn verdient hätten, so ist der Classico dennoch also meist etwas besonderes und oft auch ein wenig teurer. Sehr gut kann man das am überaus empfehlenswerten Contessa di Radda erschmecken. Im Vergleich zu einem einfachen Chianti (z.B. dem von Ruffino, s. vorherige Seite) zeigt er mehr Tiefe, Ausdruck, Charakter und Finesse − und positioniert sich damit in einer deutlich höheren Spielklasse. Er wurde kürzlich sogar von den gestrengen Testern des wichtigsten italienischen Weinführers, dem »Gamberro Rosso«, mit zwei von drei möglichen »Gläsern« für besondere Qualität ausgezeichnet − eine Ehrung, die bei Weinen unter zehn Euro nicht allzu häufig vorkommt.


      


      [image: Image]


      


      Verkostung:


      Vielschichtiger Duft nach Brombeeren, schwarzen Kirschen und Kräutern, dazu feine Würze durch dezente Holznoten. Selbstbewusster Ausdruck am Gaumen, eigenständiger Charakter und präsentes Gerbsäuregerüst auf der Zunge. Kraftvoller Nachhall, der mit feinen Röstaromen ausklingt. Ein Toskaner für Fortgeschrittene.


      


      Rebsorten: Sangiovese, Canaiolo


      Trinktemperatur: 17°


      Schmeckt zu: Mit Rotwein und Kräutern geschmortem Kaninchen


      Preis: [image: Image]


      Qualität: [image: Image]


      Gesehen bei: Edeka, Kaufland, Marktkauf, Real

    

  


  
    


    
      21. SANTA CRISTINA ANTINORI


      


      [image: Image]


      Mit dem Santa Cristina findet sich einer der ganz großen Namen des italienischen Weins seit einigen Jahren bei uns flächendeckend im Supermarktregal: Antinori. Die Adelsfamilie mit Sitz in einem noblen Palazzo in Florenz betreibt schon seit über 6ooJahren Weinbau in der Toskana und gilt damit als die wohl einflussreichste Wein-Dynastie in ganz Italien. Insbesondere durch die Schaffung von sündhaft teuren Kultweinen wie dem »Tignanello« haben die Marchesi Antinori die Entwicklung in der Toskana weg vom »Korbflaschen-Chianti-Niveau« hin zu internationalen Spitzenweinen maßgeblich mitgeprägt. Doch neben diesen Trouvaillen produziert man natürlich nach wie vor auch einfachere Qualitäten für den kleineren Geldbeutel. Der bereits im Jahr 1946 von Marchese Niccolò Antinori erstmals erzeugte Santa Cristina zeigt exemplarisch, dass man sich bei der Vinifikation dieser vermeintlich »kleinen« Weine ebenso große Mühe gibt wie bei den High-End-Gewächsen: ein ausgesprochen gut gemachter, moderner Toskaner zu einem sehr fairen Preis!


      


      [image: Image]


      


      Verkostung:


      Sehr feiner Duft nach Süßkirschen und ein wenig Lorbeer und Pflaumen. Ausgesprochen elegant und geschmeidig auf der Zunge. Klare Frucht, dabei rund und von schöner Balance. Ein Wein mit Finesse.


      


      Rebsorten: Sangiovese, Merlot


      Trinktemperatur: 16°


      Schmeckt zu: Stubenküken vom Grill, Zicklein-Braten


      Preis: [image: Image]


      Qualität: [image: Image]


      Gesehen bei: Edeka, Kaufhof, Kaufland, Karstadt, Marktkauf, Real, Rewe

    

  


  
    


    
      22. VIPRA ROSSA


      


      [image: Image]


      Mit der »roten Viper« ist ein neuer Rotwein in die Regale eingezogen, der eine von mir sehr geschätzte, allgemein jedoch vielleicht noch nicht allzu bekannte Region auf der italienischen Weinlandkarte repräsentiert, nämlich Umbrien. Die wunderschöne Hügellandschaft rund um die Stadt Perugia erinnert in vielem an die Toskana − ist aber weit weniger überlaufen und neben dem bekanntesten Weißwein der Region, dem Orvieto, gibt es noch viele interessante und oft überraschend preisgünstige Rotweine zu entdecken. Obgleich die Flasche des Vipra Rossa recht modern gestylt ist, verbirgt sich darin ein durch und durch bodenständiger Wein, der zwar zeitgemäß vinifiziert ist, aber seine Heimatprägung dadurch keinesfalls verloren hat. Erzeuger dieses Weins ist die in Orvieto beheimatete, bereits 1881 gegründete Kellerei Bigi, die mit ihren Weißweinen in Mittelitalien weit verbreitet ist, nun aber hier auch ganz klar ihre Rotweinkompetenz zeigt. Der schlangenhafte Weinname geht übrigens auf die Adelsfamilie Monaldeschi della Vipera zurück, eine oft etwas kriegerisch veranlagte Horde, die hier im 14. und 15. Jahrhundert recht blutrünstig herrschte.


      


      [image: Image]


      


      Verkostung:


      Interessantes Bukett nach dunklen Zwetschgen, Kirschkompott, welken Rosen und etwas Bitterschokolade. Reicher Ausdruck, insgesamt jedoch angenehm frisch im Duft. Fruchtige Ansprache auf der Zunge und mit mittelgewichtigem Körper ausgestattet. Deutliche, aber nicht störenden Gerbsäure. Hat durchaus gewisse Finesse.


      


      Rebsorten: Merlot, Sangiovese


      Trinktemperatur 17°


      Schmeckt zu: Fleischbällchen in Tomatensauce,


      Tallegio-Käse


      Preis: [image: Image]


      Qualität: [image: Image]


      Gesehen bei: Kaufland

    

  


  
    


    
      23. MONTEPULCIANO D'ABBRUZZO FARNETO VALLEY


      


      [image: Image]


      Da haben die für den Wein zuständigen Einkäufer bei Kaiser's / Tengelmann ein echten Coup gelandet! Mit Pauken und Trompeten gewann der hier gelistete Montepulciano d'Abruzzo kürzlich eine von einem Fachmagazin durchgeführte Blindprobe mit 34 Abfüllungen dieser Weinart aus dem Supermarktregal. Andererseits aber auch wiederum kein Hexenwerk. Der Erzeuger dieses Weins gilt als eine der zuverlässigsten Adressen in dieser Region. Anders als der Sitz in einem mittelalterlichen Castello im Städtchen Ortona vermuten lässt, wurde die Kellerei Farnese zwar erst 1994 gegründet, sorgte dann aber schnell mit zahlreichen Preisen und Ehrungen für Aufsehen und wurde vom renommierten »Guida dei Vini Italiani« sogar dreimal hintereinander (2005, 2006 und 2007) als «Beste Kellerei Italiens« ausgezeichnet. Die Kernkompetenz dieses Hauses liegt ganz klar bei der Rebsorte Montepulciano (nicht zu verwechseln mit dem gleichnamigen Ort in der Toskana, dessen Wein aus Sangiovese gekeltert wird), die mit einer Rebfläche von über 30.000 ha zu den fünf meistangebauten Rotweintrauben Italiens zählt, aber dennoch meist im Schatten der nobleren Varietäten aus Piemont und Toskana steht. Neben diesem wirklich bemerkenswerten Tropfen aus dem Tegelmann-Regal (der aber auch schon in Rewe-Märkten gesichtet worden ist) kann man bei Edeka hin und wieder ähnlich gute Abfüllungen unter anderen Farnese-Labels finden.


      


      [image: Image]


      


      Verkostung:


      Sehr saftige und präsente Amarena-Kirschfrucht, aber durchaus mit feiner Säure angenehm belebt. Würzige, aber feinkörnige Gerbsäure. Frische Brombeeren im Nachhall. Tolle Balance von authentischer Rustikalität und moderner Zugänglichkeit.


      


      Rebsorten: Montepulciano


      Trinktemperatur 17°


      Schmeckt zu: Chilli con Carne, Spaghetti Arrabiata


      Preis: [image: Image]


      Qualität: [image: Image]


      Gesehen bei: Tengelmann, Rewe

    

  


  
    


    
      24. PRIMITIVO DI MANDURIA MONELLO


      


      [image: Image]


      Ich gebe es ja zu: »Primitivo« ist nicht gerade ein schmeichelhafter Name für eine Rebsorte. Davon sollte man sich aber nicht abschrecken lassen, sondern die daraus gekelterten Weine erst mal verkosten. Denn spätestens seit man herausgefunden hat, dass diese süditalienische Rebe mit dem in Kalifornien so erfolgreichen Zinfandel fast identisch ist (wobei die Charaktere beider Weine sich schon deutlich unterscheiden), erlebt diese uralte Sorte eine wahre Renaissance. Insbesondere in Apulien, ganz unten am »Stiefelabsatz«, findet man deshalb nun immer häufiger wieder den Namen dieser Traube auf den Etiketten. Und mit dem Primitivo aus Manduria (nebst den umliegenden Gemeinden an der Südküste der Halbinsel Salento am Golf von Taranto) gibt es für diesen markanten, stets schweren, tieffarbenen und kräftigen Rotwein sogar eine geschützte Herkunftsbezeichnung (»DOC«). Schnäppchenjäger aufgepasst: Hier gibt es richtig viel Wein für's Geld!


      


      [image: Image]


      


      Verkostung:


      Schwerer Duft nach Sauerkirsch-Kompott, welken Rosenblättern und Gewürzen. Ungemein dicht und kraftvoll im Geschmack. Würzige Gerbsäure und feurige Art (kein Wunder bei 14 % Alkohol!). Sehr reife, massive Frucht nach Pflaumenmarmelade im Nachhall. Nicht sonderlich differenziert, aber unheimlich kraftvoll und mit kernigem Rückgrad.


      


      Rebsorten: Primitivo


      Trinktemperatur: 19°


      Schmeckt zu: kräftigen Schmorgerichten wie Osso Bucco


      Preis: [image: Image]


      Qualität: [image: Image]


      Gesehen bei: Real

    

  


  
    


    
      25. AGLIANICO BENEVENATO ARNONE


      


      [image: Image]


      »Campania felix«, das »glückliche Land« nannten die alten Römer die um die Stadt Neapel gelegene Region Kampanien und bauten mit Vorliebe ihre Villen hier (dummerweise jedoch besonders gern in einer Stadt zu Füssen des Vesuvs, deren Beliebtheit als Sommerresidenz im Jahr 79 nach Chr. schlagartig abgenommen hat: Pompeji). Die Wurzeln des weinbaulichen Ruhms Kampaniens reichen jedoch weit aus früher zurück, und zwar bis zu den Griechen, die hier − wie so oft in Süditalien − die Rebkultur entwickelten. Als quasi historisches Fossil an diese Zeit erinnert noch heute die mit Abstand beste und interessantes Rotweinrebe der Region, der Aglianico, dessen Name sich auf »ellenico« als »hellenisch« zurückführen lässt. Auf den fruchtbaren Vulkanböden Kampaniens erbringt diese Traubensorte, die wahrscheinlich schon im 7. Jahrhundert v. Chr. von den Phöniziern hierher importiert wurde, ungemein dichte und saftige Rotwein, die jedoch stets auch ein mineralischen Rückgrat besitzen und daher im Gegensatz zu vielen anderen Weinen des Südens trotz aller Fülle nur selten überladen wirken. Als Star unter den Aglianico-Weine gilt der nordöstlich von Avellino erzeugte Taurasi, aber schon der »einfache« Aglianico der Region Benevento aus dem Rossmann-Regal zeigt sehr schön Charakter und Qualität dieser Rebe.


      


      [image: Image]


      


      Verkostung:


      Dichtes Bukett nach Kirschsaft, Kompott von roten Johannisbeeren, roten Pflaumen, Rumtopf und Vanille. Toller Fruchtkörper am Gaumen, aber auch mit einer feinwürzigen, aufrechten Struktur gestützt. Kraftvoll und sehr saftig, aber nicht alkoholisch wirkend. Ein hübsches Säurespiel balanciert das Finish.


      


      Rebsorten: Aglianico


      Trinktemperatur: 19°


      Schmeckt zu: Wildschweingulasch, kräftige Weichkäse


      Preis: [image: Image]


      Qualität: [image: Image]


      Gesehen bei: Rossmann

    

  


  
    


    
      26. SALICE SALENTINO RISERVA IL TAURO


      


      [image: Image]


      Der Salice Salentino aus der Gegend von Lecce in Apulien galt schon als anerkannter Klassiker, als wir Teutonen noch dachten, dass es so weit unten in Italien überhaupt nur noch Billigstwein in 5-Liter-Eimern gibt. War diese Appellation früher fast ausschließlich durch zwei traditionelle Spitzenerzeuger bekannt, so haben sich mittlerweile einige weitere Namen recht erfolgreich bei uns etabliert. Für mich ist aber zumindest im Supermarktregal bisher der Il Tauro unerreicht und dabei seit Jahren auffällig zuverlässig. Für das Prädikat »Riserva« muss ein Salice Salentino mindestens zwei Jahre im Fass reifen, was das gute Preis-Leistungs-Verhältnis dieses Weins sogar noch heller strahlen lässt. Dieser Tropfen hat so gar nichts mit den geschleckten, modernen italienischen Designer-Weinen zu tun, die einem beim Trinken laufend »freundschaftlich auf die Schulter klopfen«, sondern er besitzt eine überaus eigenständige Persönlichkeit, die den Verkoster schon ein wenig fordert. Schön, dass es das noch gibt. Ein Schnäppchen für den Liebhaber traditioneller italienischer Weinkultur ohne Schicki-Micki-Allüren!


      


      [image: Image]


      


      Verkostung:


      Schwerer Duft nach eingelegten Kirschen und Schokolade. Dichter, reicher Körper mit viel Aroma nach Pflaumkompott und Rumtopf auf der Zunge. Deutliche, aber reife Gerbsäure. Mollig und mit viel Wärme beim Hinunterschlucken. Traditionelle Art im besten Sinne.


      


      Rebsorten: Negroamaro, Malvasia Nera


      Trinktemperatur 19°


      Schmeckt zu: Ochsenschwanzragout mit Oliven, reifem Peccorino-Käse


      Preis: [image: Image]


      Qualität: [image: Image]


      Gesehen bei: Kaufland, Karstadt, Rewe

    

  


  
    


    
      27. NERO D'AVOLA − MERLOT D'AMATI


      


      [image: Image]


      Der Nero d'Avola ist sicherlich der große Aufsteiger unter den italienischen Rebsorten in den vergangenen 15 Jahren. Diese uralte sizilianische Traube verbindet pure Kraft mit intensiver Frucht und gilt als eine der erfolgreichsten Wiederentdeckungen in Süditalien. Früher eher als interessante heimische Alternative zu den internationalen Reben wie Merlot oder Syrah positioniert, wird sie heute häufig mit diesem verschnitten, so dass ihre manchmal etwas bukolisch-ländliche Art ein wenig an Pfiff gewinnt. Wie attraktiv das sein kann, beweist der D'Amati-Rotwein deutlich, der mit einer Cuvée aus Nero d'Avola und Merlot zur erfolgreichsten Neueinführung der letzten Jahre bei italienischen Markenrotweinen auf dem deutschen Markt wurde und mittlerweile sogar die Spitzenposition in diesem Segment inne hat. Ist aber auch ziemlich clever gemacht: Neben der angesichts des Preises durchaus korrekten Weinqualität bietet auch die Ausstattung ein Mehrwert für den Konsumenten. Denn auch wenn man es nicht auf den ersten Blick sieht, wird dieser Tropfen in Literflaschen abgefüllt. Und deren ein wenig an die klassische Amphore angelegten Rundungen sind so elegant ausgeführt, dass man − was sonst bei Literflaschen je eher peinlich aussieht − sie durchaus auch zu einem Pizzaessen im Freundeskreis auf den Tisch stellen kann, ohne sich zu blamieren.


      


      [image: Image]


      


      Verkostung:


      Unspektakulärer, aber korrekter Duft nach dunklen Kirschen und Pflaumen. Angenehm rund und mild im Mund, nicht überladen, aber mit ausreichend Fruchtkörper. Sehr dezente Gerbsäure, sehr zugänglich.


      


      Rebsorten: Nero d'Avola, Merlot


      Trinktemperatur 17°


      Schmeckt zu: Pizza mit schwarzen Oliven


      Preis: [image: Image]


      Qualität: [image: Image]


      Gesehen bei: Kaiser's / Tengelmann, Netto, Rewe

    

  


  
    


    
      28. SYRAH MONTALTO


      


      [image: Image]


      Die Renaissance des Weinbaus auf Sizilien lässt sich besonders gut bei der erst im Jahr 2000 gegründeten, hochmodernen Kellerei Montalto erkennen. Schon das Flaschen-Design ohne jeglichen Italo-Kitsch zeigt die Richtung an, in die man bei Montalto geht: klares, internationales Geschmacksprofil, eher ein wenig in die »Neue Welt« schielend als traditionell italienisch. Aber auch beim Ausbau rühmt man sich moderner Weinbereitungsverfahren wie zum Beispiel temperaturkontrollierter Gärung und schonendem Pressen der Trauben. Klar, dass dieser Stil dann auch mit einem Touch vom Holzfass abgerundet wird. Neben einem ebenfalls empfehlenswerten reinsortigen Nero d'Avola feiert auch der noch etwas kosmopolitischer ausgerichtete Syrah große Erfolge (unter anderen Silbermedaille bei der Berliner Wine Trophy 2008) und zeigt damit, wie sehr sich diese Sorte mittlerweile auch auf Sizilien wohl fühlt. Die dort unten oft kolportierte Geschichte, dass diese ursprünglich Rebe sogar von Sizilien stammt und nach der dortigen Stadt Syrakus benannt sein soll, kann man jedoch getrost vergessen. Auch wenn der Syrah mittlerweile ein echter Global Player geworden ist, so scheint doch mit an Sicherheit grenzender Wahrscheinlichkeit bewiesen, dass seine Heimat das französische Rhônetal ist.


      


      [image: Image]


      


      Verkostung:


      Im Bukett entdeckt man dunkle Beerengrütze, Pflaumenmus und Kirschkompott, das Ganze dezent rauchig und floral unterlegt. Schöne Balance und gezügelte Kraft am Gaumen, ausgestattet mit feinherbem Fruchtkörper. Im Nachhall angenehme Frucht, etwas an Sauerkirschsaft erinnernd.


      


      Rebsorten: Syrah


      Trinktemperatur: 18°


      Schmeckt zu: Lamm-Tandoori, Lahmacun


      Preis: [image: Image]


      Qualität: [image: Image]


      Gesehen bei: Edeka, Kaufland, Marktkauf, Real

    

  


  
    


    
      29. CORVO


      


      [image: Image]


      Der Corvo ist so etwas wie der Klassiker Süditaliens im Supermarktregal. Lange Zeit bevor andere Kellereien das Potenzial der heißen Stiefelspitze erkannt hatten, war dieser Wein bei uns schon etabliert. Bereits seit 1824, dem Jahr der Gründung der Kellerei, wurde diese verlässliche Weinmarke geschaffen. Der Corvo stammt überwiegend aus etwas höher gelegenen (und daher nicht ganz so heißen) Lagen der Provinzen Agrigento and Caltanissetta im südlichen Zentrum der Insel und wird ausschließlich aus traditionellen einheimischen Reben erzeugt. Doch die sommerliche Hitze Siziliens macht auch insbesondere beim Ausbau eine hygienische, moderne Anlage nötig, um einen bekömmlichen, zeitgemäßen Wein entstehen zu lassen. Diesbezüglich kann sich die Casa Vinicola Duca di Salaparuta als Erzeuger des Corvo absolut sehen lassen: Man sagt, dass dieser Betrieb über eine der modernsten Kellereien in Europa verfügt. Und wem dieser Wein besonders gut schmeckt, der kann sich das Weingut beim nächsten Urlaub auf Sizilien mal selbst anschauen: Besucher sind nämlich gerne willkommen (vorher anrufen)! Neben dem roten Corvo, der übrigens auch schon den »Oscar« für besonders gutes Preis-Leistungsverhältnis des renommierten Gambero Rosso Almanacco del Berebene erhalten hat, findet sich bei uns auch ab und zu der Weiß- bzw. Rosewein dieser Kellerei in den Regalen. Beide sind ebenfalls sehr ordentlich, allerdings sollten sie jung getrunken werden, und deshalb muss man bei Einkauf immer ein wenig aufpassen, keine zu alte Flasche zu erwischen.


      


      [image: Image]


      


      Verkostung:


      Dichter, sogar recht vielschichtiger Duft nach Süßkirschen, Pflaumen und Leder. Volle, saftige Ansprache auf der Zunge, aber mit schöner Balance von Frucht, Alkohol und Säuregerüst. Reich im Aroma, aber nicht übertrieben schwer. Charaktervoll und doch modern.


      


      Rebsorten: Nero d'Avola, Nerello Mascalese


      Trinktemperatur: 17-18°


      Schmeckt zu: geschmorter Lammschulter mit Oliven


      Preis: [image: Image]


      Qualität: [image: Image]


      Gesehen bei: Kaufland, Karstadt, Marktkauf, Real, Rewe

    

  


  
    FRANKREICH


    
      FRANKREICH
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      30. GEWÜRZTRAMINER LES CIGOGNES


      


      [image: Image]


      Das Elsass scheint sich als Weinregion in unseren Supermärkten etwas schwer zu tun. Seit Jahren beobachte ich immer wieder, wie die Angebote erst hoffnungsvoll in die Regale kommen, dort dann aber verstauben, immer älter werden und schließlich wieder verschwinden. Nun hat es die Genossenschaftskellerei des hübschen Städtchen Obernai versucht, und ich hoffe sehr, dass ihr ein dauerhafterer Erfolg gelingt. Denn Erstens sind die Weine durchweg korrekt gemacht und Zweitens habe ich somit Zugriff auf einen Tropfen, der für mich einen unverzichtbaren Teil der alemannisch-elsässischen Genuss-Dreifaltigkeit bildet: Zu echtem Münsterkäse und frischem Laugengebäck passt nämlich nichts auf der Welt (außer vielleicht ein ordentliches Bier!) so gut wie ein traditioneller Elsässischer Gewürztraminer. Schon das in seinem Elsasskitsch kaum zu überbietende Etikett weckte in mir die Hoffnung auf ein solches Gewächs, und tatsächlich, ich ward nicht enttäuscht. Doch bei all der aromatischen Fülle und dichten Saftigkeit, die diese Sorte traditionell zu bieten hat, feil mir gleichfalls auf, dass dies alles durchaus in eine zeitgemäßen Stil vinifiziert wurde. Aber eigentlich kein Wunder: Hinter dem herzallerliebsten Label mit Storchennest und Trikolore steckt ein hochmoderner Großbetrieb, der rund 700 Hektar Rebfläche umfasst und mit neuestem High-Tech ausgestattet ist.


      


      [image: Image]


      


      Verkostung:


      Würziges, vollfruchtiges Bukett nach Dosen-Lychee (so typisch!), rosa Grapefruit, Kardamon und Rosen. Milde Ansprache, zunächst mit dezenter Fruchtsüße, dann aber durchaus mit Rückgrat und Struktur. Der Nachhall erinnert an kandierte Früchte. Saftig-kraftvoll, aber nicht plump.


      


      Rebsorten: Gewürztraminer


      Trinktemperatur: 8-9°


      Schmeckt zu: Münsterkäse, Quiche Lorraine und natürlich Leberterrine


      Preis: [image: Image]


      Qualität: [image: Image]


      Gesehen bei: Edeka, Marktkauf

    

  


  
    


    
      31. SAUVIGNON BLANC LA BAUME


      


      [image: Image]


      Die Domaine de La Baume war schon immer ein besonderes Schätzchen im Languedoc unweit von Bèziers. Gegründet von Joseph Prat, der mit der berühmten Wermutmarke Noilly Prat sein Vermögen gemachte hatte, wurde das hübsche Landgut dann zunächst von dem australischen Weingiganten Thomas Hardy übernommen und gehört nun zu der nicht minder großen Les Grands Chais de France-Gruppe. Geführt wird das Anwesen mit seinen heute 45 Hektar Rebland jedoch wie in individuelles Unternehmen, dem aber die Vorteile, sprich Ressourcen, eines großen Partners zu Verfügung stehen. Deshalb konnte man nicht nur die Weingärten und den Keller auf neusten Stand bringen, sondern auch auf international renommierte Oenologen und Kellermeister zurückgreifen. Dennoch war ich zunächst skeptisch, als ich den elegant ausgestatteten Sauvignon Blanc dieses Hauses im Regal sah, gilt diese Rebsorte doch eigentlich eher in kühleren Regionen als besondere erfolgreich. Doch die Verkostung zeigte schnell, dass der Sauvignon auch hier nichts von seiner beliebten pflanzlichen Frische verloren hat. Ein wichtiger Grund dafür mag wohl sein, dass auf La Baume die komplette Traubenlese in der Nacht und somit vor der heißen Sonne Südfrankreichs geschützt stattfindet. Dies führt dazu, dass der Wein zwar eine gewisse südliche Fülle im Gewicht am Gaumen zeigt, dennoch aber das typisch erfrischende Aroma der Rebsorte nicht vermissen lässt. Wer gerne Sauvignon Blanc trinkt, die saftigen Neuseeländer aber zu »laut« im Aroma und den rassigen Sancerre zu teuer findet, der wird mit diesem Wein als Mittelweg sicher glücklich werden.


      


      [image: Image]


      


      Verkostung:


      Frisch-herber Duft nach frisch geschnittenem Gras, Zwiebelschale, Brennnessel und grünen Zitrusfrüchten. Recht saftig in der Textur, aber dennoch frisch am Gaumen. Ein lebhaftes, aber gut eingebundenes Säurespiel sorgt für ein gutes Rückgrat.


      


      Rebsorten: Sauvignon Blanc


      Trinktemperatur: 8°


      Schmeckt zu: Meeresfrüchten, aber ganz besonders auch zu frischem Ziegenkäse


      Preis: [image: Image]


      Qualität: [image: Image]


      Gesehen bei: Real, Rewe

    

  


  
    


    
      32. CÔTES DU RHÔNE VILLAGES CAVE D'OBRIEU


      


      [image: Image]


      Eigentlich ein klasssicher Fall für den Fachhandel: Ein engagierter Weinhändler fährt in die Anbaugebiete, schaut sich den Kellern und Weinbergen um und entdeckt einen talentierten, aber noch unbekannten Nachwuchswinzer. Er nimmt ihn ins Programm und freut sich dann, wenn anschließend auch die Fachpresse diesen Winzer entdeckt und als ihn als großen Geheimtipp feiert. Bei diesem bemerkenswerten Rotwein war es aber kein Fachhändler, sondern eine Drogeriemarktkette, die eine solchen Prozess angestoßen und eine der ganz großen Endeckung des Rhônetals flächendeckend verfügbar gemacht hat! Jean-Yves Perez startete erst vor ein paar Jahren mit einem kleinen Weingut im Dörfchen Visan im Vaucluse und füllte mit dem 2005er seinen ersten Jahrgang aber. Seine tollen Qualitäten waren anfangs nur wirklichen Insidern bekannt, aber so langsam spricht sich herum, welches Potential dieser fleißige Aufsteiger besitzt. Die Rossmänner waren nun aber clever genug, Jean-Yves Perez frühzeitig für sich und ihre Kunden zu gewinnen. Und somit dürfte es wohl bald vorbei sein mit »Geheimtipp« − denn dieser ausgesprochen wuchtige, charaktervolle Rotwein wird sicher auch hierzulande schnell viele Freunde finden. Aber aufgepasst: dieser Brummer ist nichts für vinologische Weicheier!


      


      [image: Image]


      


      Verkostung:


      Sehr saftig, sehr tief − im Duft dunkle Beeren, Cassis, Pfeffer, Schwarzkirschen. Fülliger Fruchtkörper, viel Kraft und Wärme, herbwürziges Tanningerüst. Weinbrandkirschen im Nachhall, ausgesprochen feurig im Finish.


      


      Rebsorten: Grenache, Syrah


      Trinktemperarur: 17°


      Schmeckt zu: Feuriges Lammcurry oder Gulasch mit kräftig Paprika


      Preis: [image: Image]


      Qualität: [image: Image]


      Gesehen bei: Rossmann

    

  


  
    


    
      33. COTEAUX DU LANGUEDOC SAINT GILLES GRANDE RESERVE


      


      [image: Image]


      Die Region Languedoc-Roussillon ist ein riesiges Reservoir für interessante Rot-, Weiß- und Süßweine und je mehr man sich in dieses große Land, das sich an der französischen Mittelmeerküste von den Pyrenäen bis zur Rhône erstreckt (und rund 40 Prozent der gesamte Weinproduktion Frankreichs erbringt!) vertieft, um so mehr Erstaunliches wird man finden. Aufgrund der ungeheuren Dynamik, die mittlerweile im Hinterland von Montpellier, Narbonne und Carcassonne herrscht, spricht man bereits vom »Kalifornien Frankreichs«. Anders aber als dort kann man hier jedoch auch auf eine Jahrtausende alte Weinkultur zurückblicken und neben modernen Strömungen auch noch erzkonservative Bodenhaftung finden. Nicht von ungefähr empfehle ich seit vielen Jahren regelmäßig Weine aus dieser Region, und viele haben mittlerweile auch in Deutschland großes Ansehen gewonnen. Diese nun hier vorgestellte Neuentdeckung dürfte sich hingegen eher im guten, bürgerlichen Mittelfeld ansiedeln und hat keine allzu großen Ambitionen, auf dem internationalen Weinparkett ganz nach vorne mitzutanzen. Aber was die Eigenschaften wie Typizität, Charakter und von Boden geprägter Ausdruck (das so genannte »Terroir«) angeht, so habe ich dieses Gewächs einer für die dortigen Verhältnisse eher kleineren, offenbar recht tüchtigen Genossenschaft sofort in mein Rotweinherz geschlossen.


      


      [image: Image]


      


      Verkostung:


      Mediterraner Duft nach vollreifen Brombeeren und »Garrigue« (das typische flach wachsende wilde Buschwerk der Region). Herbwürzige Präsenz auf der Zunge, die herzhafte Struktur ist jedoch dicht verwoben. Im Nachhall unterstreicht die würzige Gerbsäure noch einmal den markanten Charakter.


      


      Rebsorten: Syrah, Grenache, Mourvèdre


      Trinktemperatur: 18°


      Schmeckt zu: Scharfem Gyros, würzigem Schafskäse und − warum nicht? − Döner Kebab!


      Preis: [image: Image]


      Qualität: [image: Image]


      Gesehen bei: Kaufland

    

  


  
    


    
      34. LA CUVÉE MYTHIQUE


      


      [image: Image]


      Vielfach ausgezeichnet und spätestens seit US-Weinguru Robert Parker die ersten Jahrgänge teilweise mit 90 und sogar mehr Punkten bewertet hat, steht La Cuvée Mythique für eine der großen Erfolgstorys des Midi und etablierte sich schnell als »Kultwein der kleinen Leute«. »Füllen Sie ihn in eine Karraffe, servieren Sie ihn bei Ihrer nächsten Dinner-Party und lassen Sie die Leute raten, was der Wein kostet. Ich garantiere Ihnen, die meisten nennen einen Preis, der doppelt so hoch ist wie der tatsächliche«, schrieb der Weinkolumnist des britischen Weekend Telegraph damals. Gedacht war der Prestigewein der großen Genossenschaftskellerei des Val d'Orbieu in Südfrankreich eigentlich für den Fachhandel und die Gastronomie, aber mittlerweile ist das Konzept wohl vom eigenen Erfolg so überrollt worden, dass er auf breiter Fläche nun auch in den Supermärkten zu finden ist. Gut so, denn obgleich ich die doch etwas euphorische Wertung der Amis und Engländern immer ein wenig übertrieben fand, besitzt dieser Wein doch ein kaum zu überbietendes Preis-Genuss-Verhältnis und macht auch bei etwas förmlicheren Anlässen durchaus ein gute Figur. Und auch wenn er mittlerweile ein moderner Klassiker ist und ich ihn schon so oft getrunken habe − das, was man hier in die Flasche bringt, überrascht mich immer wieder auf's Neue. Für ganz besondere Anlässe hat Kellermeisterin Marie Julian vor einiger Zeit sogar noch eins draufgesetzt und eine ganz besondere Cuvée Mythique Limited Release abgefüllt. Diese dürfte nun aber tatsächlich dem Fachhandel vorbehalten sein. Aber warten wir's mal ab...


      


      [image: Image]


      


      Verkostung:


      Bereits der vielschichtige Duft zeigt hohes Niveau mit Anklängen an dunkle Kirschen, schwarze Oliven, Kräuter und einen Hauch Bitterschokolade. Auf der Zunge erstaunlich transparent strukturiert und mit sehr, sehr feiner Gerbsäure. Verbindet südliche Frucht mit feiner Balance. Klug gemacht, tolle Qualität!


      


      Rebsorten: Syrah, Mourvèdre, Grenache, Carignan


      Trinktemperatur: 18°


      Schmeckt zu: Ochsenkotelett, Filetsteak mit Pfeffersauce


      Preis: [image: Image]


      Qualität: [image: Image]


      Gesehen bei: Karstadt, Marktkauf, Rewe

    

  


  
    


    
      35. SAINT CHINIAN LES BASTIDE


      


      [image: Image]


      Wenn es noch eines Beweises bedarf, wie clever sich die Drogeriekette Rossmann in Sache Wein aufgestellt hat, so dürfte sich dieser Wein exemplarisch anbieten. Saint Chinian erhielt 1982 auf Grund der deutlich überlegenen Qualität den Status einer eigenen Appellation und entwickelte sich seither zu einem der »Hotspots« für Kenner mit großem Durst auf feine Weine, aber eher begrenzten Budget im Geldbeutel. Die Spitzenweine dieser nord-westlich von Bèziers gelegenen, anmutig geschwungenen Hügellandschaft haben schon häufig in verdeckten Proben selbst gegen die Konkurrenz aus den berühmten Anbaugebieten Frankreichs mühelos bestanden und so mancher Verkoster fragte sich anschließend, warum man für einen Luxus-Bordeaux oder ein Nobelgewächs von der Rhone so viel zahlen soll, wenn man hier die gleiche Trinkfreude für eine Bruchteil des Geldes bekommt. Einer dieser Top-Erzeuger ist die Domaine Clos Bagatelle der Geschwister Christine und Luc Simon, die kürzlich bei der großen Südfrankreichverkostung des britischen Fachmagazins Decanter den erster Platz für Rotweine unter 10 £ abräumen konnte. Und genau hier lassen sich die Rossmänner diesen Wein abfüllen, auch wenn man dann für das Etikett einen anderen Namen gewählt hat. Wahrscheinlich will man damit die Bombe nicht allzu laut platzen lassen, denn was in der Flasche ist, das ist trägt eindeutig die Handschrift von Clos Bagatelle und ist somit auch auf meiner Hitliste ein ganz heißer Anwärter auf den Preis für den besten Supermarktwein unter 6 Euro!


      


      [image: Image]


      


      Verkostung:


      Reiches, dicht verwobenes Bukett nach eingelegten Sauerkirschen, Gewürzzwetschgen, herbem Beerenkompott und »Garrigue« (das typische flach wachsende wilde Buschwerk der Region). Wunderbar saftig am Gaumen und mit feinmineralischem Rückgrat. Schöne Balance und fein-fruchtige Länge, hat Charakter und Finesse − fast unglaublich zu diesem Preis!


      


      Rebsorten: Syrah, Grenache, Carignan, Mourvèdre


      Trinktemperatur: 18°


      Schmeckt zu: Lammkeule mit Kräutern der Provence


      Preis: [image: Image]


      Qualität: [image: Image]


      Gesehen bei: Rossmann

    

  


  
    


    
      36. CADET D'OC


      


      [image: Image]


      Im Jahr 1995 entschloss sich die Baronin Philippine Rothschild, Tochter aus dem berühmten Bordelaiser Weingeschlecht und Erbin des legendären Barons, eine neue Produktlinie mit südfranzösischen Gewächsen einzuführen. Im Gegensatz zu den Weinen aus Bordeaux werden die Abfüllungen des neuen Labels Cadet d'Oc jedoch als reinsortige Weine aus nur einer Rebsorte und mit Nennung dieser Traube auf dem Etikett vermarktet. Ganz offensichtlich möchte man damit ein wenig die Kluft zwischen der französischen Weintradition und den zugänglicheren und konsumentenfreundlicheren Neue-Welt-Weinen etwas schließen. Und das klappt meines Erachtens ganz bemerkenswert. Die Cadet d'Oc Serie (Es gibt einen Chardonnay, einen Sauvignon Blanc, eine Cabernet Sauvignon und einem Merlot − letzterer ist mein Favorit) ist durchweg stimmig. Schon die elegante Ausstattung und das vernünftige Preisniveau verführen zum Kauf − und über die Qualität braucht man sich in diesem Hause eh kein Sorgen machen: Die Trauben reifen zwar unter südlicher Sonne im Languedoc-Roussillon, der Ausbau der Weine geschieht dann aber unter der Aufsicht der Bordelaiser Kellermeister in eigenen Centre Vinicole de Saint-Laurent-Medoc.


      


      [image: Image]


      


      Verkostung:


      Saftig, aber erstaunlich fein im Duft nach Pflaumen- und Kirschkompott sowie Brombeeren und Gewürznoten. Harmonische Ansprache und reifes, feinkörniges Tanninkleid am Gaumen. Gezügelte Kraft, aber keinesfalls zu schwer. Herbe Zwetschgenfrucht im Nachhall.


      


      Rebsorten: Merlot


      Trinktemperatur: 18°


      Schmeckt zu: Geschmortem Ochsenbäckchen, Schafskäse mit Kräutern


      Preis: [image: Image]


      Qualität: [image: Image]


      Gesehen bei: Edeka, Marktkauf, Rewe

    

  


  
    


    
      37. CORSAIRE RÉSERVE DU PRÉSIDENT


      


      [image: Image]


      Die Ile de Beauté, wie Korsika manchmal genannt wird, spielt auf dem internationalen Weinparkett eigentlich keine merkliche Rolle. Obwohl hier heute auf rund 9.000 Hektar Reben stehen und die Geschichte des Weinbaus bis zu den Phöniziern zurückreicht, hat es Korsika bisher noch nicht geschafft, in die Phalanx der großen Weinnamen des französischen Mutterlandes einzudringen. Vielleicht fehlen hier einfach ein paar Spitzenweine als Vorbilder, die wie in Bordeaux eine ganze Region in Bezug auf Qualität und Image mitreißen könnten. Wer jedoch die herzhafte, einfache Art der korsischen Weine im Urlaub kennen und schätzen gelernt hat, hat durchaus die Möglichkeit, diese Erinnerung auch zu Hause wieder ein wenig auf leben zu lassen. Seit vielen Jahren empfehle ich den Rotwein Corsaire Réserve du Président, der flächendeckend erhältlich und durchaus sein Geld wert ist. Eine korrekte Basisqualität, für die man sich nicht schämen muss, und die als rustikaler Trunk zur Landpartie ebenso Freude macht wie im Lichte des Grillfeuers. Übrigens: Neben diesem Rotwein findet man ab und zu auch den auf Chardonnay basierenden Weißwein und den Rosé dieser Marke im Regal. Beide sind ebenfalls sehr ordentlich, sollten aber sehr jung getrunken werden.


      


      [image: Image]


      


      Verkostung:


      Rustikal-würziger Himbeerduft. Herzhafte Art am Gaumen mit Sauerkirschfrucht und ehrlichem, aufrechtem Charakter. Recht herb im Nachhall (typisch für die Niellucciu-Rebe).


      


      Rebsorten: Niellucciu, Sciacarello, Syrah


      Trinktemperatur: 17°


      Schmeckt zu: Couscous mit Hammelfleisch und Merguez-Würstchen


      Preis: [image: Image]


      Qualität: [image: Image]


      Gesehen bei: Edeka, Kaiser's / Tengelmann, Kaufland, Karstadt, Marktkauf, Real, Rewe

    

  


  
    


    
      38. BORDEAUX BARON PHILIPPE DE ROTHSCHILD


      


      [image: Image]


      Einen Rothschild für fünf Euro?! Klar, nur darf man sich hier nicht zu sehr vom berühmten Namen blenden lassen. Dieser Wein stammt zwar aus demselben Haus (vielleicht sollte man besser »Konzern« sagen) wie der berühmte, sündhaft teure Château Mouton-Rothschild, hat aber ansonsten wenig mit diesem Nobelwein gemeinsam. Wenn man über dieses Anbaugebiet spricht, so sollte man nicht vergessen, dass es hier neben den berühmten Namen, die das Prestige für Bordeaux bringen, eben auch eine riesige Menge kleinerer Weine gibt, die jedoch nicht zwangsläufig uninteressant sein müssen. Die Region hat nämlich rund 100.000 Hektar Weingärten − eine Größe, die der Gesamtrebfläche Deutschlands entspricht. Und der einfache Bordeaux AOC (also ohne genauere Herkunftsbezeichnung innerhalb des Anbaugebiets) bildet hier quasi das Fundament der nach oben in schwindeln Höhen reichenden Qualitätspyramide. Also: Nix da mit Luxuswein, auch wenn Rothschild draufsteht. Aber als sehr ordentlich gemachte Basisqualität hat dieser Wein schon sei Berechtigung. Und sich so etwas als täglichen Tischwein zu gönnen ist doch auch irgendwie ein Stückchen Luxus, oder?


      


      [image: Image]


      


      Verkostung:


      Würziger Duft nach grünem Paprika, Cassis und etwas Leder, sehr typisch für die Cabernet-Trauben. Auf der Zunge von etwas rustikalem, aber ehrlichem Charakter und durchaus mit gewisser Komplexität und Persönlichkeit (was in dieser Preisklasse nicht allzu häufig zu finden ist). Angenehmes Zwetschgenaroma im Nachhall. Einfach, aber einfach gut.


      


      Rebsorten: Merlot, Cabernet Sauvignon, Cabernet Franc


      Trinktemperatur: 16-17°


      Schmeckt zu: Hausmannskost, Wurst- und Käseplatte


      Preis: [image: Image]


      Qualität: [image: Image]


      Gesehen bei: Edeka, Kaiser's / Tengelmann, Kaufland, Marktkauf, Netto, Real

    

  


  
    


    
      39. BORDEAUX CHÂTEAU VIEILLE TOUR LES CARMES


      


      [image: Image]


      Bei all den hochadeligen Châteaus und noblen Familiendynastien im Bordelais wird gerne übersehen, dass es auch hier natürlich ebenso ganz »normale Winzer« gibt, die ohne »Sire« in der Anrede auskommen und sich eher als Landwirte mit Bodenhaftung zur eigenen Scholle denn als Schlossbesitzer im Brokatmantel sehen. Und dass diese keinesfalls schlechteren Wein erzeugen müssen, zeigt sich an diesem Fläschchen exemplarisch. Pierre Boissoneau betreibt in der Region von Entre-Deux-Mers, dem Plateau zwischen den Flüssen Garonne und Dordogne im Südosten der Stadt Bordeaux, ein vorbildlich gepflegtes Familienweingut. Von seinem Urgroßvater im Jahr 1839 gegründet umfasst das Gut heute rund 70 Hektar Weingärten, die nun nach und nach auf organische Bewirtschaftung umgestellt werden. Da die Appellation Entre-Deux-Mers jedoch ausschließlich für Weißwein vorbehalten ist, wird Boissonneaus schmackhafter Rotspon als schlichter Bordeaux Supérieur abgefüllt. Er wird deutlich vom saftigen Charakter des Merlot bestimmt und ist daher von eher ländlich-zugänglicher Art als von allzu steifer Noblesse geprägt. Dennoch zeigt er eine in dieser Preisklasse eher seltene Tiefe und Vielschichtigkeit. Ein zuverlässiger, »bürgerlicher« Bordeaux mit unheimlich viel Charme.


      


      [image: Image]


      


      Verkostung:


      Toller, tiefer Duft nach Sauerkirschkompott, Minze, Cassis und etwas grünem Paprika. Schöne Dichte am Gaumen und würzige Pflaumenfrucht. Runder Körper mit gut integriertem, unaufdringlichem Tannin. Alles toll verwoben. Richtig viel Wein für's Geld!


      


      Rebsorten: Merlot, Cabernet Sauvignon, Cabernet Franc


      Trinktemperatur: 17°


      Schmeckt zu: Rindsrouladen, Schmorbraten


      Preis: [image: Image]


      Qualität: [image: Image]


      Gesehen bei: Rossmann

    

  


  
    


    
      40. BORDEAUX MOUTON CADET


      


      [image: Image]


      Der rote Bordeaux mit dem noblen Namen Mouton Cadet ist bei uns überaus populär und gilt als zuverlässige Bank im gehoben Supermarktsortiment. Weniger bekannt ist allerdings, dass es sich hier um einen geradezu historischen Wein handelt, dessen Ursprünge ins Jahr 1930 zurückgehen. Wenige Jahre zuvor hatte damals Baron Philippe im Alter von gerade mal 20 Jahren die Verantwortung für das legendäre Chateau Mouton Rothschild übernommen. Mit dem Mouton Cadet wollte er einen »Zweitwein«, quasi als kleinen Bruder des noblen Premier Cru schaffen. Daher der Name: Cadet heißt übersetzt »jüngster Sohn« − was also auf den Wein, aber auch auf Baron Philippe selbst zutraf, denn der war der Jüngste unter seinen drei Brüdern. Heute hat der Wein freilich so gut wie nichts mehr mit dem großen Vorbild gemein, aber er ist dennoch ein verlässlicher, seriös gemachter Bordeaux, der als der wohl erfolgreichste Markenwein in der Geschichte des Anbaugebiets gilt und dessen hoher Merlot-Anteil (rund 65 %) stets für eine saftig-runde Textur sorgt.


      


      [image: Image]


      


      Verkostung:


      Im Duft mit saftiger Zwetschgenfrucht (sehr Merlot-typisch) und Noten von Leder sowie Zedernholz. Runde Ansprache von guter Dichte und harmonisch in den Fruchtkörper eingebundener Gerbsäure. Feines Säurespiel sorgt für Frische und Eleganz. Im Nachhall erinnern feine Schoko- und Cassisnoten an die noble Herkunft.


      


      Rebsorten: Merlot, Cabernet Sauvignon, Cabernet Franc


      Trinktemperatur: 18°


      Schmeckt zu: Filetsteak mit Pfeffersauce, Ochsenkotelett mit Sauce Béarnaise


      Preis: [image: Image]


      Qualität: [image: Image]


      Gesehen bei: Edeka, Kaufhof, Kaufland, Karstadt, Marktkauf, Real, Rewe

    

  


  
    


    
      41. MÉDOC BARTON & GUESTIER


      


      [image: Image]


      Thomas Barton war eine der schillerndsten Persönlichkeiten in der Weinhistorie des Bordealais. Bereits 1725 kam der bebürtige Ire hier an und gründete sogleich ein Weinhandelsunternehmen. Sein Enkel Hugh nahm dann den Franzosen Daniel Guestier als Partner mit ins Boot und seither zählt das Unternehmen nicht nur zu einem der einflussreichsten auf dem Markt, sondern gilt heute auch als das älteste durchgehend existierende Weinhaus seiner Art in Bordeaux. Dass aber Barton & Guestier ungeachtet dieser langen Geschichte heute zwar durchaus traditionsverbunden, aber keinesfalls altmodisch aufgestellt, beweist die in besseren Supermarktregalen zu findende »Gold-Label«-Serie mit klassischen Bordeauxrotweinen. Diese zeigen tatsächlich etwas von der elitären Noblesse, wie sie dieses berühmte Anbaugebiet wohl wie kein anders ausstrahlen kann, sind aber preislich noch so eingestellt, dass man sie sich auch mal ohne Budget für Luxuspullen leisten kann. Besonders der Wein aus dem Medoc scheint mir hier eine Punktlandung auf der Waage von Preis und Trinkfreude zu finden. Vom linken Ufer der Gironde stammend gibt er ein wenig vom Adel dieser noblen Region wieder, setzt jedoch eigenen Schlossbesitz beim fröhlich konsumierenden Weinfreund keinesfalls voraus.


      


      [image: Image]


      


      Verkostung:


      Klassisch mineralische Würze im Bukett − sehr typisch für das Medoc! Aromen von schwarzen Johannisbeeren, Zigarrenkiste und getrockneten Pflaumen gehen in einen hocheleganten Fruchtkörper mit selbstbewusstem Tanningerüst über. Feine Länge im Nachhall. Charakter und Finesse: der Aristokrat im Supermarktregal!


      


      Rebsorten: Cabernet Sauvignon, Merlot


      Trinktemperatur: 18°


      Schmeckt zu: Rinderfilet »Rossini«, ein tolles Rib-Eye-Steak tut's aber auch.


      Preis: [image: Image]


      Qualität: [image: Image]


      Gesehen bei: Edeka, Real

    

  


  
    SPANIEN
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      42. RUEDA MARQUÉS DE RISCAL


      


      [image: Image]


      Rueda liegt in Zentralspanien an der Straße von Madrid nach Leon, und aufgrund der dort im Sommer lähmenden Hitze würde man nie auf den Gedanken kommen, ausgerechnet hier einen der frischesten und modernsten Weißweine Spaniens zu finden. Doch irgendwie kriegt man das mittels kühler, temperaturgesteuerter Vergärung und Verzicht auf Holzfässern zugunsten hygienischer Edelstahltanks doch wohl hin. Interessant dabei ist, dass es das eigentlich aus Rioja stammende Weingut Marqués de Riscal war, das mit dieser Methode als Erster diese Region aus ihrem Dornröschenschlaf erweckte. Ich habe den Rueda dieses Gutes schon immer gern getrunken und habe ihn wie einen Geheimtipp behandelt, mit dem ich oft auch erfahrene Verkoster in verdeckten Proben reingelegt habe. Dieses Privileg kann ich mir jetzt wohl abschminken, da er zu meiner Überraschung nun auch in vielen Supermarktregalen zu finden ist. Ist aber nicht weiter schlimm, denn meine Freude an diesem aromatischen, frischen und bekömmlichen Tropfen teile ich mit meinen Lesern gern. Bei Kaufhof ist übrigens auch der ganz ähnlich strukturierte Sauvignon Blanc dieses Labels zu finden, dieser kostet aber zwei, drei Euro mehr.


      


      [image: Image]


      


      Verkostung:


      Wow, was für ein sexy Duft nach frischen weißen Pfirsichen und süßen rotbackigen Äpfeln!


      Eine Spur Citrus kommt im Mund dazu und sorgt bei saftigem, aber nicht zu schwerem Körper für die Frische. Erinnert in seinem Fruchtausdruck an einen Sauvignon Blanc, wird aber aus alten spanischen Sorten gekeltert.


      


      Rebsorten: Verdejo, Viura


      Trinktemperatur: 7°


      Schmeckt zu: grünem Spargel, gefüllten Paprika


      Preis: [image: Image]


      Qualität: [image: Image]


      Gesehen bei: Edeka, Kaufhof, Karstadt, Marktkauf, Real, Rewe

    

  


  
    


    
      43. RASGÓN DE MARIA TEMPRANILLO


      


      [image: Image]


      Das Weinland Spanien ist groß, sehr groß sogar. Mit rund 1,5 Millionen Hektar übertrifft es die deutsche Rebfläche um das fünfzehnfache und selbst die Giganten Frankreich und Italien jeweils noch um das Eineinhalbfache. Es ist also reichlich Platz im größten Weinland der Erde und deshalb ist das Angebot an Trauben für die Kellereien breit. Vor allem die Weiten des Zentralplateaus, der Region Castilla la Mancha im Herzen des Landes, gilt als fast unerschöpfliche Quelle für günstige, aber durchaus trinkbare Rotweine. Sehr erfolgreich beweißt dies im deutschen Supermarktregal nun der Tempranillo von Rasgón de Maria. Dieser Landwein aus der Heimat des Don Quichotte ist beileibe keine Festtagskreszenz, aber das will er auch gar nicht sein. Angesichts des Preises (circa 4 Euro) und der zugänglichen Art richtet sich dieser Rotwein ganz bewusst an jene, die zum Feierabend einen ordentlichen Schoppen haben wollen, der sie ein wenig aus dem grauen Alltag herausholt und eine südliche Wärme ums Herz bereitet. Dass man aber auch eine solche Basisqualität sehr seriös und durchaus mit zeitgemäßer Sorgfalt erzeugen kann, zeigt nicht zuletzt die Goldmedaille, die der Rasgón in der MundusVini-Prämierung 2009 ergattern konnte.
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      Verkostung:


      Ein in diese Preisklasse überraschend feiner Duft nach roten Johannisbeeren, roten Pflaumen und einem Anflug Vanille. Geschmeidig und dicht verwoben, seidiger Fruchtkörper am Gaumen, von einem ordentlichen Säurespiel strukturiert und mit Fruchtsüße und gewisser Wärme im Nachhall.


      


      Rebsorten: Tempranillo


      Trinktemperatur: 17°


      Schmeckt zu: Hackbraten, gebratene Leber mit Röstzwiebeln


      Preis: [image: Image]


      Qualität: [image: Image]


      Gesehen bei: Edeka, Marktkauf, Real, Rewe

    

  


  
    


    
      44. CATALUNYA SANGRE DE TORO


      


      [image: Image]


      Es gibt wohl keinen anderen Weinmacher in Spanien, dem die Fachwelt eine solch hohe Anerkennung seines Wirkens und einen solch hohen Respekt zollt wie Miguel Torres. Zahlreiche nationale und internationale Auszeichnungen unterstreichen diese Ausnahmestellung des Weinbaupioniers aus Katalonien. Und tatsächlich: Obwohl das Haus Torres mittlerweile zu einem großen Konzern mit Ablegern in Kalifornien und Chile angewachsen ist, ist die Konsequenz des Qualitätsbewusstseins nach wie vor beeindruckend. Ich muss anerkennend zugeben, dass ich noch nie ein schlechtes Produkt aus diesem Hause im Glas hatte. Und das ist auch deshalb so verblüffend, weil Torres auf vielen Hochzeiten gleichzeitig tanzt und dabei überall gleich gut glänzt. Egal in welchem Preissegment, ob beim Supermarktwein für den tägliche Genuss oder bei der teuren Luxus-Kreszenz für Festtage: Torres ist überall stets empfehlenswert. Deshalb kann auch der rote Basiswein Sangre de Toro (übrigens ebenso wie der weiße Viña Sol) bedenkenlos in den Einkaufswagen gelegt werden. Bedenkenlos übrigens auch im Sinne des Umweltschutzes: Torres hat mittlerweile ein überaus ehrgeiziges Programm zur nachhaltigen Wirtschaftsweise und CO2-Reduktion aufgelegt.


      


      [image: Image]


      


      Verkostung:


      Würziger Johannisbeerduft mit Anklängen von Pfeffer, Nelken und einer feinwürzigen Holznote. Am Gaumen mit durchaus vielschichtigem Rumtopf- und Beerenaroma. Zugängliche Textur, angenehmes Säurespiel. Gewürzkirschen im Finish.


      


      Rebsorten: Garnacha, Carinena


      Trinktemperatur: 17°


      Schmeckt zu: einem ordentlichen Schweinbraten ebenso wie zu Milchlamm oder Zicklein


      Preis: [image: Image]


      Qualität: [image: Image]


      Gesehen bei: Edeka, Kaufhof, Kaufland, Karstadt, Marktkauf, Real, Rewe

    

  


  
    


    
      45. RIOJA ROSADO CAMPO VIEJO


      


      [image: Image]


      Roséweine sind auf fast allen europäischen Märkten die großen Gewinner der vergangenen Jahre. In diesem Trend tauchten aber auch ganz neue Herkünfte für den in Pink gekleideten Rebensaft auf. Vor allem der Rosé aus Rioja, das bis dato bei uns ja fast nur für traditionelle Rotweine bekannt war, hat sich dabei in ein ganz neues Rampenlicht stellen können. Insbesondere die eher moderneren Betriebe in Nordostspanien haben schnell erkannt, dass sich aus der Tempranillo-Rebe auch ganz bemerkenswerte Rosé keltern lassen, die nicht selten über deutlich mehr Tiefe und Nachhaltigkeit verfügen, als so manche rosa Weinchen aus Südfrankreich oder Italien. Ein solcher moderner Rioja Rosado ist nun aus dem Hause Campo Viejo in immer mehr Supermärkten zu finden. Von dem traditionelle Etikettendesign und dem Name (»altes Land«) sollte man sich dabei nicht täuschen, denn diese Weine werden in einer der modernsten Kellereien des Landes, nämlich der Bodega Juan Alcorta, vinifiziert. Freilich darf man aber von dieser deutlich stärker mit der »Seele eines Rotwein« ausgestatteten Weinart kein leichtes Terrassentröpfchen für heiße Sommertage erwarten. Mit seiner dichten Frucht und durchaus kraftvollem Aufbau (immerhin 13,5% Alkohol) ist der Campo Viejo eher als ein ernstzunehmender Essensbegleiter denn als unbekümmerter Durstlöscher einzusetzen.


      


      [image: Image]


      


      Verkostung:


      Die schon die Farbe gibt die Marschrichtung vor:


      Ein tiefes, eher rötliches Pink. Im Duft dann ein kraftvolles Beerenaroma, das fast schon an eine Rotwein denken lässt. Saftig und mit bemerkenswert ausdrucksvollem Fruchtkörper auf der Zunge, dabei aber durchaus würzig strukturiert.


      


      Rebsorten: Tempranillo


      Trinktemperatur: 9°


      Schmeckt zu: Paella und gegrillten Garnelen


      Preis: [image: Image]


      Qualität: [image: Image]


      Gesehen bei: Edeka, Marktkauf, Real

    

  


  
    


    
      46. RIOJA CRIANZA BANDA AZUL PATERNINA


      


      [image: Image]


      Mit dem auffälligen blauen Streifen auf dem Etikett sticht einem der Banda Azul beim Einkauf schnell ins Auge. Recht so, denn dieser gut gemachte Standard-Rioja hat es tatsächlich schon zu so etwas wie einem modernen Klassiker im Supermarktregal gebracht. Die Kellerei von Francesco Paternina gilt als eine der größten in Rioja und nimmt für sich in Anspruch, den größten Fasskeller Europas zu besitzen. Rund 35.000 kleine Holzfässer, die so genannten »barricas«, stehen hier für die Weinreifung bereit. Deshalb hat man dort auch das Potenzial, selbst mit dem Banda Azul den Basiswein des Sortiments in dieser traditionellen Weise auszubauen. Ein Aufwand, der in dieser Preiskategorie anderenorts nicht mehr allzu häufig betrieben wird. Der Banda Azul bietet also eine günstige Möglichkeit, den traditionellen Weinstil der im Nordosten Spaniens gelegenen Region Rioja kennen zu lernen.


      


      [image: Image]


      


      Verkostung:


      Im Duft mit der typischen Prägung der Tempranillo-Rebe nach Johannisbeerkompott und einer leicht rauchigen Note. Ebenso fein-fruchtig im Geschmack, angenehm unbeschwert und von guter Balance. Mittelgewichtig, doch von deutlicher Typizität. Leichte Minznoten im Nachhall geben den


      letzten Pfiff.


      


      Rebsorten: Tempranillo, Garnacha, Mazuelo


      Trinktemperatur: 16-17°


      Schmeckt zu: Kalbsgulasch, Jägerschnitzel


      Preis: [image: Image]


      Qualität: [image: Image]


      Gesehen bei: Kaufhof, Kaufland, Karstadt, Real

    

  


  
    


    
      47. RIOJA RESERVA FAUSTINO V


      


      [image: Image]


      Ich bin wahrscheinlich selber Schuld! Seit Jahren weise ich darauf hin, dass die zunächst vor allem durch ihr abenteuerlich kitschiges Flaschendesign auffallende Gran Reserva Faustino I (»Primero«) weitaus mehr Qualität bietet, als sie kostet. Früher war dieser Wein oft für rund 10 Euro zu haben, doch nun sind die Leute bei der Bodega Faustino Martinez wohl so langsam drauf gekommen, dass der Tropfen dafür eigentlich viel zu gut war und haben ihn auf (immer noch korrekte) 13 bis 15 Euro angehoben. Da ich mir für dieses Buch jedoch die Obergrenze von 10 Euro gesetzt habe, muss ich nun also auf den kleinen Bruder des »Primero« ausweichen, den Faustino V. Dies ist dann statt einer Gran Reserva nur eine Reserva (drei Jahre vorgeschriebene Mindestlagerzeit, davon mindestens 12 Monate im Barrique-Fass) hat aber genauso den typischen, altmodischen und unverfälschten Charakter eines traditionellen, gereiften Riojas − und ein ebenso haarsträubendes Etikett, dass dem des »Primero« an Kitschigkeit kaum nachsteht.


      


      [image: Image]


      


      Verkostung:


      Sehr reifer Duft nach angerösteten Zwetschgen, eingemachten Feigen und Tabak, das ganze mit einer animalischen Wildheit und Kräuternoten unterlegt. Rund und seidig auf der Zunge und mit spürbarer, aber reifer Gerbsäure als Gerüst. Sehr traditionell im Aufbau, Gewürzkirschen im aromatischen Nachhall. Schmeckt wie aus der »guten alten Zeit ...«


      


      Rebsorten: Tempranillo, Garnacha, Mazuelo


      Trinktemperatur: 18°


      Schmeckt zu: hellem Wildgeflügel wie z.B. Fasan, aber auch zu Kalbsleber


      Preis: [image: Image]


      Qualität: [image: Image]


      Gesehen bei: Edeka, Kaufhof, Marktkauf, Rewe

    

  


  
    


    
      48. CARIÑENA RESERVA MARQUÉS DE BALLESTAR


      


      [image: Image]


      Es gibt wohl kein anderes Weinland, in dem derart viele unentdeckte Schätze schlummern wir in Spanien. Vor allem, wenn man die bekannten Pfade abseits der Nobel-Anbaugebiete wie Rioja und Ribera del Duero verlässt und sich nicht scheut, auch in unbekannten Regionen ein wenig herumzuverkosten, findet man oft Schnäppchen von geradezu herausragendem Preis-Genuss-Verhältnis. Aber dazu braucht man gar nicht mehr nach Spanien zu fahren − auch der Weg zum nächsten Kaufland oder Marktkauf reicht. Dort habe ich nämlich den Marqués de Ballestar Reserva im Regal gesehen und ohne zu Zögern in den Einkaufswagen gepackt. Dieser Wein stammt aus der 200 Kilometer südlich der französischen Grenze zwischen Rioja und Barcelona gelegenen Region Cariñena und wird von einer modernen Kellerei erzeugt, die schon viele Preise und Auszeichnungen hat einfahren können. Doch was am meisten interessieren dürfte: Dieser Wein schmeckt bei nur rund fünf Euro fuffzig dermaßen lecker, dass nicht nur ich als Schwabe ihn mit Begeisterung aus dem Regal nehme!


      


      [image: Image]


      


      Verkostung:


      Feiner, vielschichtiger Duft nach Kirschen, roten Johannisbeeren, etwas Vanille und leichter Gewürznote. Elegant und mit typischem Charakter der GarnachaTraube leicht rauchig in der Frucht geprägt. Eigenständig, aber sehr zeitgemäß vinifiziert und ausgebaut. Ein samtiger Gerbsäuremantel legt sich passend um den feinen Aufbau.


      


      Rebsorten: Garnacha, Tempranillo


      Trinktemperatur: 18°


      Schmeckt zu: gebratenen Steinpilzen, Kalbsnierenbraten


      Preis: [image: Image]


      Qualität: [image: Image]


      Gesehen bei: Kaiser's / Tengelmann, Kaufland, Marktkauf

    

  


  
    PORTUGAL


    
      PORTUGAL


      [image: Image]

    

  


  
    


    
      49. CASAL GARCIA VINHO VERDE


      


      [image: Image]


      Portugiesischer Wein hat es im Supermarktregal manchmal schwer. Zu schnell denkt man da an den an der Bocksbeutelflasche erkennbaren, berühmt-berüchtigten »Mateus rosé«. Doch wer im Portugal-Urlaub den erfrischenden Vinho Verde (also »grünen Wein«, obwohl das Zeug wasserhell ist) kennen gelernt hat, wird diesen Tropfen auch im heimischen Supermarkt gerne wiederentdecken. Kein anderer Wein erfrischt bei 39° Grad im Schatten besser als dieser trockene, leichte und ungemein spritzige Durtslöscher aus dem Norden Portugals. Und so ist der Vinho Verde auch kein Wein, an den man sich mit Kennermiene heranmacht und stundenlang differenzierte Aromen herausschnüffelt, sondern ein einfacher, aber schmackhafter Trunk, den man in großen Schlucken runter laufen lässt. Wichtig ist nur, dass er immer schön kalt ist und möglichst jung getrunken wird. Letzteres ist zwar manchmal ein bisschen schwer festzustellen, da er oft ohne Jahrgangsangabe verkauft wird, aber der Insider hilft sich damit, dass er auf der Rückseite der Flasche auf das Qualitätssiegel schaut (»Selo di Garantia«) − bei der Prüfnummer ist immer auch das Jahr der Abfüllung angegeben.


      


      [image: Image]


      


      Verkostung:


      Hefig-frischer Duft, etwas dropsig und leicht an Aprikosen erinnernd. Ganz leicht und erfrischend mit viel Kohlensäure auf der Zunge. Unbeschwert, sauber und durstlöschend. Schlabber schlabber, gluck gluck ...


      


      Rebsorten: Trajadura, Loureiro, Pedernã, Azal


      Trinktemperatur: 6-7°


      Schmeckt zu: allem, wenn man Durst hat


      Preis: [image: Image]


      Qualität: [image: Image]


      Gesehen bei: Edeka, Kaufhof, Marktkauf, Real

    

  


  
    SÜDAFRIKA


    
      SÜDAFRIKA


      [image: Image]


      

    

  


  
    


    
      50. SAUVIGNON BLANC AFRICAN ROCK


      


      [image: Image]


      Wenn man auf der Suche nach einem günstigen Partywein ist, dann ist es oft am besten, zuerst einmal dort nachzuschauen, wo man auch schon mit den gehobeneren Qualitäten zufrieden war. In diesem Sinne habe ich sehr erfreut feststellen dürften, dass sich nun bei Aldi (bisher aber leider nur im Süden) ein südafrikanischer Sauvignon Blanc im Sortiment finden lässt, der von Distell abgefüllt wurde. Dieser Gruppe umfasst namhafte Spitzenweingüter am Kap wie Allesverloren oder Alto Estate ebenso wie zuverlässige Massenmarken wie Drostdy-Hof oder Two Oceans (und auch die von mir geschätzte Nederburg Winery − siehe Seite 120. − gehört dazu). Man hat hier also genug Ressourcen, um auch beim Lieblingsdiscounter der Deutschen etwas Ordentliches ins Regal zu bringen. Und tatsächlich: dieser Sauvignon ist sicherlich kein Weinjuwel, das auf Endeckung harrt, dafür aber ein wirklich gut gemachter Trunk mit toller Frische, klassischem Rebsortenaroma und umkompliziertem Zugang. Kein Wunder also, dass diese Abfüllung die Hitliste der Weißweine bei der Verkostung von südafrikanischen Supermarktweinen bis 5 Euro des Fachmagazins »Wein& Markt« im Jahr 2010 souverän angeführt hat.


      


      [image: Image]


      


      Verkostung:


      Ausgesprochen grasigfrischer Duft, etwas an Zwiebelschale, Bernnessel und grüne Zitrusfrüchte erinnernd. Schlank und frisch, sauber und blitzblank in der Sortenfrucht auf der Zunge. Knackig-frische, aber nicht unangenehme Säure. Durstlöschend und zugänglich.


      


      Rebsorten: Sauvignon Blanc


      Trinktemperatur: 7°


      Schmeckt zu: allem was frisch und sommerlich ist,


      von Salaten über Ziegenfrischkäse bis zu kaltem Seafood


      Preis: [image: Image]


      Qualität: [image: Image]


      Gesehen bei: Aldi (Süd)

    

  


  
    


    
      51. CHARDONNAY KWV


      


      [image: Image]


      KWV hat seit fast einem Jahrhundert die Geschicke des Weinbaus an Kap maßgeblich mitgeprägt. Der Weingigant wurde 1918 als zentrale Winzergenossenschaft (»Kooperative Wijnbouwers Vereniging«) gegründet. Schon bald danach waren fast 95% der Kapwinzer Mitglied der KWV. Heute als privatwirtschaftlicher Konzern geführt ist der Weinriese mit einer Jahresproduktion von 25 Millionen Flaschen bei uns vor allem für seine sehr angesehenen Basisqualitäten bekannt. Neben den »Golden Kaan«-Weinen sind dies vor allem die sauber und korrekt gemachten Tropfen der so genannten »Lifestyle-Serie«. Alle Weine dieses Etiketts (das Wort modische Wort »Lifestyle« erscheint Bacchus-sei-Dank nicht darauf) sind nicht nur sehr rebsortentypisch und zugänglich, sie zeigen auch sehr schön, wie sich Südafrika von anderen Ländern der »Neuen Welt« im Stil unterscheidet: nämlich durch eine oft sehr angenehme Frische und Balance. Neben dem von mir stets gerne empfohlenen Pinotage (der leider nur selten im Regal steht) gilt dies auch für den Cabernet und in besonderem Maße für den nun sehr oft im Supermarkt anzutreffenden Chardonnay, der vom westlichen Kap, also den renommierten Regionen Paarl und Stellenbosch stammt.


      


      [image: Image]


      


      Verkostung:


      Sehr ansprechender, etwas exotisch geprägter Duft nach Melonen, Ananas und einer dezenten Vanillenote, jedoch keinesfalls aufdringlich im Bukett, sondern sehr fein im Ausdruck. Wunderschöne Balance von Frucht, Körper und Frische auf der Zunge. Sauber und klar und mit angenehmem Säurespiel. Nicht zu schwer und mit gewisser Rasse.


      


      Rebsorten: Chardonnay


      Trinktemperatur: 8°


      Schmeckt zu: Geräucherter Lachs, gegrillte Thunfischsteaks


      Preis: [image: Image]


      Qualität: [image: Image]


      Gesehen bei: Kaiser's / Tengelmann, Real

    

  


  
    


    
      52. CABERNET SAUVIGNON NEDERBURG


      


      [image: Image]


      Südafrika hat ein Problem: Die Jungs am Kap produzieren weitaus mehr guten Wein, als sie selbst trinken können. Also her damit! Tatsächlich findet man bei den Kap-Weinen seit Jahren ein sehr interessantes Preis-Leistungs-Verhältnis. Gerade der im Stil etwas an einen Bordeaux angelehnten Cabernet Sauvignon von Nederburg beweist dies deutlich. Für eine solche Qualität würde nun in Frankreich locker weit mehr als das Doppelte zahlen müssen. Zwar gibt es auch in anderen Teilen der globalen Weinwelt ähnliche Voraussetzungen, aber mir gefällt an den Kap-Weinen besonders, dass sie den wohl »europäischsten« Charakter aller »Neue-Welt-Weine« haben. Gerade bei Nederburg ist dies aber auch kein Wunder, denn dieses Weingut, das als Südafrika-Marktführer auf dem deutschen Markt gilt, wurde vor 200 Jahren von deutschen Auswanderern gegründet. Und wenn man diesen wirklich guten Wein für schlappe 5 Euro probiert hat, versteht man, warum Nederburg in seiner Geschichte mehr Preise und Auszeichnungen gesammelt hat als jedes andere Weingut am Kap. Wenn schon die Basis-Qualität für das Supermarktregal so gut schmeckt ...


      Übrigens, für »Fortgeschrittene« Südafrika-Fans hat Nederburg mittlerweile in immer mehr Supermärkten auch die gehobene »Manor House« Linie etabliert.


      


      [image: Image]


      


      Verkostung:


      Reifes, sehr vielschichtiges Bukett nach Cassis, Zedernholz und Dörrzwetschgen. Große Eleganz und Finesse auch am Gaumen. Reich im Geschmack, aber zugleich balanciert. Nachhaltig und mit einer Tiefe im Aroma, die an einen guten Bordeaux denken lässt. Delikate Tabaknoten im Nachhall. Unheimlich viel Wein-Klasse für's Geld!


      


      Rebsorten: Cabernet Sauvignon


      Trinktemperatur: 18°


      Schmeckt zu: Lammkeule, Rinderschmorbraten, reifem Camembert


      Preis: [image: Image]


      Qualität: [image: Image]


      Gesehen bei: Edeka, Kaiser's / Tengelmann, Kaufhof, Kaufland, Karstadt, Marktkauf, Real, Rewe

    

  


  
    


    
      53. PINOTAGE – CABERNET SAUVIGNON VINEYARDS EDITION


      


      [image: Image]


      Bei all meiner Begeisterung über Südafrika, diesem faszinierenden Land mit seiner großartigen Natur, den leckeren Weinen und natürlich den tollen Menschen, darf man nicht übersehen, dass die junge Demokratie trotz aller Anstrengungen immer noch große soziale Herausforderung zu meistern hat. So z.B. ist auch im Weinbereich eine gerechte Entlohnung für gute Arbeit leider nicht überall selbstverständlich. Ebenso wenig wie soziale Arbeitsbedingungen oder nachhaltige Produktionsmethoden. Schon allein deshalb habe ich mir gerne einmal eine Flasche Rotwein mit dem anerkannten »Fairtrade«-Siegel in den Einkaufskorb gelegt, das für eine ethisch korrekten Umgang mit Mensch und Natur steht und dessen Vergabe von der Zertifizierungsgesellschaft FLO Cert in Bonn überwacht wird. Umso mehr erfreulich war dann die Verkostung! Mit dieser Cuvée aus Cabernet und Pinotage, Letzerer eine traditionelle Rebkreuzung aus Pinot Noir und Cinsault, die eigentlich nur am Kap zuhause ist, hat Penny einen echten Volltreffer gelandet. Dieser Wein ist nicht nur gut für das soziale Gewissen, sondern schmeckt auch noch richtig gut! Auffallend dabei, wie harmonisch die internationale Cabernet-Rebe den etwas würzigen Charakter des regionalen Pinotage glättet und sich so beide wunderbar ergänzen.


      


      [image: Image]


      


      Verkostung:


      Dezent rauchig unterlegter Duft nach Kompott von roten Johannisbeeren, Brombeeren und feinwürziger Vanille. >Auf der Zunge geht das Aroma eher in Richtung Kirschen und Pflaumen über, der Wein zeigt sich mittelgewichtig, mit ordentlicher Säure und angenehmem Tannin. Zugänglich und nicht zu schwer.


      


      Rebsorten: Pinotage, Cabernet Sauvignon


      Trinktemperatur: 17°


      Schmeckt zu: wer es authentisch mag, probiert ein Straußensteak dazu, aber auch eine geschmorte Putenunterkeule mit Preiselbeeren passt gut


      Preis: [image: Image]


      Qualität: [image: Image]


      Gesehen bei: Penny

    

  


  
    


    
      54. CABERNET SAUVIGNON − CABERNET FRANC BELLINGHAM


      


      [image: Image]


      Bellingham ist ein weiterer renommierter Name, der in letzter Zeit die Seiten gewechselt und seinen Fokus in Deutschland vom Fachhandel auf das Supermarktregal verschoben hat. Mir kann es nur recht sein: somit haben nun weitaus mehr Weinfreunde Zugriff auf diese interessanten und angesichts des Preisniveaus auch hochwertig ausgestatteten Abfüllungen. Das Weingut wurde bereits 1693 in den Drakenstei-Bergen bei Franschhoek gegründet, einer Region, die vor allem von französischen Auswanderern besiedelt wurde und noch heute mit zahlreichen Gourmettempeln als der Feinschmecker-Hopspot Südafrikas gilt. Bellingham, dessen ursprünglich französisch inspirierter Name «Bellinchamp« später angliziert wurde, ist nun mit drei bemerkenswerten Cuvées in die Regale gestartet, die allemsamt die Verkostung lohnen und bei denen jeweils der dominanten Reb-Partner von einem kleineren Koalitionär dezent, aber doch einflussreich begleitet wird: Sauvignon Blanc vom saftigen Semillon, Pinotage vom würzigen Petit Verdot und Cabernet Sauvignon vom etwas herzhafteren Vetter Cabernet Franc. Gerade bei Letzterem zeigt sich exemplarisch, wie sehr selbst ein kleiner Anteil von nur zehn Prozent dem Aroma der Hauptsorte eine interessante Prägung geben kann.


      


      [image: Image]


      


      Verkostung:


      Würziger Duft mit deutlicher Cabernet-Franc-Prägung nach grüner Paprika und grünen Bohnen einerseits und dunklen Pflaumen und Preiselbeeren andererseits. Auch am Gaumen mit markantem Aromacharakter und »kühler«, herber Fruchtprägung. Die Gerbsäure hingegen ist angenehm abgerundet und bei aller Präsenz doch sehr gut integriert. Das Finish nach Cassis und Zwetschgen wird mit einer Minznote erfrischt. Ein Südafrikaner mit französischer Seele.


      


      Rebsorten: Cabernet Sauvignon, Cabernet Franc


      Trinktemperatur: 18°


      Schmeckt zu: feinen Wildgerichten wie Hirschrückenmedaillons


      Preis: [image: Image]


      Qualität: [image: Image]


      Gesehen bei: Karstadt, Marktkauf, Real

    

  


  
    AUSTRALIEN


    
      AUSTRALIEN


      [image: Image]

    

  


  
    


    
      55. CHARDONNAY BIN 65 LINDEMANS


      


      [image: Image]


      Die Aussie-Chardonnays haben im letzten Jahrzehnt eine erstaunliche Wandlung durchlaufen. Standen sie früher goldgelb und fast ölig als richtig »fette Schnecken« im Glas, so haben sie mittlerweile ganz erheblich an Frische und Balance gewonnen. Man könnte fast sagen, dass sie deutlich »europäischer«, oder auch »erwachsener« geworden sind. Kühlere Weinbergslagen, frühere Traubenlese und vor allem weniger Holzeinsatz bei Ausbau waren die Zaubermittel für diesen Paradigmenwechsel. Diese bemerkenswerte Entwicklung hat von »oben nach unten« stattgefunden. Begonnen hat sie zunächst bei den Premium-Weinen der kleineren High-End-Weingüter, angekommen ist sie aber mittlerweile auch bei den Basisweinen der »Big Boys« unter den Kellereien (und wir wissen: in Australien sind die echt »big«). Bestes Beispiel ist hierfür der Bin 65 von Lindemans als einer der langjährig erfolgreichen australischen Klassiker im Supermarktregal. So wie sich die Konsumentenpräferenz immer mehr in Richtung schlankerer Weine entwickelt hat, so wurde auch diese Abfüllung mehr und mehr vom Ballast des Holzes entschlackt und deutlich balancierter ausgebaut. Heute ist dieser Chardonnay an einem Punkt angekommen, da er zwar nach wie vor ein unverkennbaren Aussie ist, aber dennoch die Frische und Trinkfreudigkeit zeigt, wie sie die Freunde von Down-Under offensichtlich bei vergleichbaren europäischen Gewächsen abgeschaut haben.


      


      [image: Image]


      


      Verkostung:


      Zugänglicher Duft nach frischen gelben Äpfeln. Hübsche Balance auf der Zunge, rund, aber nicht fett, umkompliziert im Aufbau und mit Aroma nach Melone und Mirabellen. Eine präsente, aber nicht aufdringliche Holzprägung mit Vanillenoten hüllt das Ganze ein.


      


      Rebsorten: Chardonnay


      Trinktemperatur: 9°


      Schmeckt zu: Spaghetti Carbonara


      Preis: [image: Image]


      Qualität: [image: Image]


      Gesehen bei: Karstadt, Real, Rewe

    

  


  
    


    
      56. CHARDONNAY YELLOW LABEL WOLF BLASS


      


      [image: Image]


      Das Barossa Valley gilt für viele Weinfreunde hierzulande als Inbegriff des australischen Weinbaus. Deshlab mag es überraschend klinge, dass diese Region jedoch auch sehr stark von Deutschen geprägt wurde. Im 19. Jahrhundert zog es viele lutherianische Siedler hierher, was man heute noch dran erkennen kann, dass es ein Metzger gibt der Schulz heißt, eine Kirche namens Gnadenberg und eine Kaiserstuhl genannte Anhöhe. In der jüngeren Gesichte war es aber vor allem der in Ostdeutschland geborene Wolfgang Blass, der diese Weinregion maßgeblich prägte. Der deutsche Weinmacher gründete hier 1966 sein eigens Weingut und entwickelte es innerhalb von drei Jahrzehnten zu einem der ganz großen Namen in der australischen Weinszene. Begonnen hat alles mit gerade mal zwei Hektar Weinreben an der Bilyara Road, deren Namen das Wort der Aborigines für »Adler« bedeutet und somit, durchaus auch als Reminiszenz an seine alte Heimat, den Greifvogel auf dem Etikett erklärt. Neben den hierzulande leider selten zu findende Rieslingen ist besonders der Chardonnay Yellow Label einer meiner Lieblingsweine von Wolf Blass. Auch er ist in den letzten Jahren immer feiner geworden, zeigt aber dennoch unverkennbar die saftigaromatische Fruchtigkeit und den feinen Vanille-Schmelz vom Holz, der für Chardonnys dieser Region so typisch ist. »Old school« also, aber keinesfalls altmodisch.


      


      [image: Image]


      


      Verkostung:


      Reicher Duft nach gelben Früchten: Melone; Banane, Ananas und Pfirsich, dazu eine schöne Vanillenote und einen Anflug Butterkaramell. Seidigaromatisch am Gaumen, aber keinesfalls zu »fett«. Hübsche Würze im Finish und gute Länge. Hat wirklich Noblesse.


      


      Rebsorten: Chardonnay


      Trinktemperatur: 9°


      Schmeckt zu: Hühnerfrikassee mit Curry, Kalbsmedaillons mit Pilzrahm


      Preis: [image: Image]


      Qualität: [image: Image]


      Gesehen bei: Edeka, Marktkauf, Real

    

  


  
    


    
      57. CHARDONNAY UNOAKED WEIGHBRIDGE P. LEHMANN


      


      [image: Image]


      Peter Lehmann zeigt, dass es auch anders geht − und liegt damit zielgenau in einem Trend, der immer weiter Raum greift und mehr und mehr Anhänger gewinnt: Nämlich jenem, auch bei so genannten »Neue-Welt-Weinen« verstärkt auf die Frucht der Trauben und weniger die Vanille- und Lohetöne des Barrique-Ausbaus zu setzen. Der wirklich bemerkenswerte Weighbridge Chardonnay kommt sogar ohne jeglichen Holzeinsatz aus und wird deshalb als »unoaked« bezeichnet. Lediglich die vollreife Frucht der Rebsorte steht im Vordergrund. Einen quasi »europäischen« Chardonnay im Stile eines Chablis darf man hier aber dennoch nicht erwarten. Die Wärme Südaustraliens zeigt dieser Wein ebenso wie die »down under« so oft anzutreffende ausladende Saftigkeit. Es ist ein klasse Wein, der die konzentrierte Sortenfrucht des Chardonnays liefert, ohne dabei den Verkoster zu erschlagen. Quasi genau das Gegenteil des Wolf Blass Chardonnay (vorherige Seite), aber in seiner Art genauso gut. Wieder ein Beispiel dafür, wie klug man bei Peter Lehmann offenbar zuerst einmal genau nachdenkt, bevor man einen Wein komponiert.


      


      [image: Image]


      


      Verkostung:


      Ausdrucksvoller, betörender Duft nach gelben Früchten, Frühlingsblüten, Haselnüssen und Spargel. Im Geschmack trotz der Dichte mit frischer Ansprache. Angenehm runder, saftig verwobener Körper, im Nachhall jedoch wieder mit Frische und Noten von Honig und Mandeln.


      


      Rebsorten: Chardonnay


      Trinktemperatur: 8 bis 9°


      Schmeckt zu: Thai-Food, fruchtigen Curry-Gerichten


      Preis: [image: Image]


      Qualität: [image: Image]


      Gesehen bei: Marktkauf

    

  


  
    


    
      58. SHIRAZ JINDA-LEE


      


      [image: Image]


      Diese Neueinführung auf dem deutschen Markt dürfte so manchen Mitbewerber nachdenklich machen: »Wie schafft man es, eine solcherart ordentliche Qualität so günstig anzubieten?« Tatsächlich scheint dieser Shiraz das Zeug dazu zu haben, so etwas wie die neue »Benchmark« für diese Weinart im hart umkämpften Deineunundneunziger-Segment aufstellen zu können. Hinter dem Jinda-Lee-Etikett steckt die in Geelong unweit von Melbourne ansässige Winzerfamilie Littore. Obwohl Mario und Aurora Littore erst 1953 von der italienischen Insel Lipari hierher ausgewandert sind, hat sich die Familie mittlerweile zu einem der größten unabhängigen Produzenten in Australien entwickelt. Der überwiegende Teil ihrer rund 1.500 Hektar umfassenden Rebflächen liegen in der Sunraysia Region am Murray River, rund 400 Kilometer nördlich der Hauptstadt von Victoria. Auf den Etiketten der Jinda-Lee-Serie, die neben den australischen Klassiker Cabernet Sauvignon, Merlot, und auch eine sehr interessanten Pinot Grigio umfasst, sind die typischen Vertreter der Tierwelt dieser Gegend abgebildet.


      


      [image: Image]


      


      Verkostung:


      Sehr saftiger, einladender Duft nach Pflaumenmus und Kirschmarmelade. Vollfruchtig und rund in der Ansprache, bei allem Ausdruck aber nicht zu schwer. Milde, geschmeidige Textur, sehr seidig und mit einem Anflug von Fruchtsüße im Finish.


      


      Rebsorten: Shiraz (Syrah)


      Trinktemperatur: 18°


      Schmeckt zu: Lammcurry, Grillwürsten und Salamipizza


      Preis: [image: Image]


      Qualität: [image: Image]


      Gesehen bei: Real

    

  


  
    


    
      59. SHIRAZ THE BAROSSA P. LEHMANN


      


      [image: Image]


      Ich kenne einige hochkarätige Weinfreaks, richtig elitäre Kenner, die ab und zu den nächsten Edeka oder Marktkauf ansteuern und sich verschämt ein paar Flaschen des Barossa Shiraz von Peter Lehmann besorgen. Und das zu Recht. Diese Granate von Rotwein dürfte wohl der höchst ausgezeichnete Supermarktwein überhaupt sein (u. a. spektakuläre 91 Punkte vom weltgrößten Weinmagazin, dem amerikanischen Wine Spectator). Die Shiraz-Rebe ist nichts anderes als die eigentlich von der Rhône stammende Syrah. Während sie dort eher würzige Rotweine erbringt, ist ihr Charakter in Australien ganz auf saftige, tiefe Fruchtbomben ausgelegt. Wenn zu dieser puren Kraft dann aber auch noch eine Vielschichtigkeit im geschmacklichen Aufbau und eine kernige Struktur kommen, so ist das schon ein eindrucksvolles Weinerlebnis. Doch diese Eigenschaften treffen auch und gerade in Australien nicht überall aufeinander. Nur in den wirklich guten Anbauregionen wie dem renommierten Barossa-Tal nördlich von Adelaide gelingt diese Symbiose. Der Barossa Shiraz ist mein ganz persönlicher Lieblingswein aus dem Supermarkt − nicht zuletzt auch deshalb, weil er weitaus mehr bietet, als man für rund zehn Euro erwarten darf. Kein Wunder also, dass Peter Lehmann bei der renommierten Londoner »International Wine & Spirit Competition« bereits zum zweiten Mal zum »International Winemaker of theYear« ernannt wurde.


      


      [image: Image]


      


      Verkostung:


      Unheimlich reich und doch auch nobel im Duft. Man riecht Kirschsaft, Schokolade und eine für gute Australier sehr typische Minznote. Aber auch die rauchig-speckigen Noten (eher typisch für einen europäischen Syrah) schwingen mit. Ebenso dicht und reich am Gaumen, aber durch eine kraftvolle Struktur mit durchaus selbstbewusstem Gerbsäuregerüst in Zaum gehalten. Man schmeckt viele Schichten des Aromas, aber nicht die 14 % Alkohol − Vorsicht!


      


      Rebsorten: Shiraz (Syrah)


      Trinktemperatur: 18°


      Schmeckt zu: Entenbraten mit Maroni


      Preis: [image: Image]


      Qualität: [image: Image]


      Gesehen bei: Edeka, Kaufhof, Kaufland, Karstadt, Marktkauf

    

  


  
    NEUSEELAND


    
      NEUSEELAND
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      60. SAUVIGNON BLANC BRANCOTT


      


      [image: Image]


      Schon seit langer Zeit empfehle ich den Sauvignon Blanc von Montana. Diese in den vergangenen Jahren gewohnte und beliebte Marke wird mit dem Jahrgang 2010 nun durch das Brancott-Etikett ersetzt − die gute Qualität in Flasche bleibt jedoch die gleiche (als Grund für die Umbenennung wird gemunkelt, dass einige Weinfreunde in Amerika beim Begriff Montana fälschlicherweise an eine Herkunft aus dem US-Staat in den Rocky Mountains dachten − was zugegeben eine eher abschreckende Wirkung entfaltet haben dürfte).


      Das Anbaugebiet Marlborough liegt an der Nordspitze der Südinsel von Neuseeland und hat in den letzten Jahren einen kometenhaften Aufstieg erlebt. Kein Wunder, denn man sagt, dass hier die duftigsten Sauvignon Blancs der Welt wachsen. Die »overwhelming fruitiness« dieser Weine mag zwar manchem eher konservativen Weinfreund schon zu viel des Guten sein, ich aber mag diese berauschende Fülle von Frucht im Duft. Wer nicht weiß, wie die eigentlich aus dem Loire-Tal stammende Sorte Sauvignon Blanc typischerweise schmeckt, der sollte sich dieses Fläschchen mal kaufen. Da ist die Frucht der Rebe in fast schon übertrieben konzentrierter Deutlichkeit im Glas. Übrigens: Neugierige Weinfreaks sollten auch auf die aus dieser Region immer häufiger auftauchenden, überaus verkostenswerten Pinot Noirs achten!


      


      [image: Image]


      


      Verkostung:


      Intensiver Duft nach Stachelbeeren, weißem Pfirsich. Ebenso aromatisch auf der Zunge mit zusätzlicher leicht pflanzlicher Prägung nach Brennnessel. Trotz der immensen Fruchtfülle mit schöner Frische und Ausgewogenheit. Eine Fruchtbombe − aber trotzdem »trocken«.


      


      Rebsorten: Sauvignon Blanc


      Trinktemperatur: 8°


      Schmeckt zu: Free-Style-Cooking mit asiatischen Gewürzen, allem, was aus dem Wok kommt, und natürlich Sushi


      Preis: [image: Image]


      Qualität: [image: Image]


      Gesehen bei: Edeka, Kaufhof, Karstadt, Marktkauf, Rewe

    

  


  
    LATEINAMERIKA MEXIKO CHILE ARGENTINIEN


    
      LATEINAMERIKA


      MEXIKO


      CHILE


      ARGENTINIEN
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      61. MEXIKO: CABERNET SAUVIGNON − MERLOT IGUADO


      


      [image: Image]


      Seit Jahren weiße ich darauf hin, dass dieses Fläschchen bemerkenswertes birgt. Aber dennoch scheint sich der Iguado als der bisher erste mexikanische Supermarktwein nicht recht durchgesetzt zu haben: aus immer mehr Regalen ist er wieder verschwunden. Doch wer bei Mexiko nur an Tequila denkt, der sollte nicht vergessen, dass hier angeblich die ersten Weinreben auf dem neu entdeckten Kontinent Amerika gepflanzt wurden. Auf jeden Fall ist belegt, dass es der Eroberer Cortés seinen Siedlern zur Pflicht machte, auch Weingärten anzulegen. Doch irgendwie ist den Muchachos über die Jahrhunderte hinweg dann doch der Tequila lieber gewesen, und so dümpelte der Weinbau Mexikos lange vor sich hin. Erst in letzter Zeit ließ man sich von den erfolgreichen Nachbarn im Norden und Süden, also Kalifornien und Chile, dazu inspirieren, Weine von internationaler Qualität zu bereiten. Vor allem der Weinanbau in kühleren Hochlagen scheint sehr viel versprechend. Offensichtlich aber hilft das alles wenig, um der Bingener Großkellerei St. Ursula mit diesem Cabernet-Cuvée flächendeckend zum Durchbruch zu verhelfen. Schade, denn der Wein wäre es wirklich wert. Er stammt aus dem hoch gelegenen Parras-Tal und bietet mit seinem guten Preis-Leistungs-Verhältnis tatsächlich eine tolle Alternative zum Tequila für die nächste Salsa-Party! Zumindest aber bei Real dürften Iguado-Fans ihren Schoppen auch weiterhin finden.


      


      [image: Image]


      


      Verkostung:


      Würziger Cabernet-Duft nach Paprika, zwar deutlich »Neue-Welt«-Stil, aber nicht wie so manch andere Weine mit Vanille- und Holzaromen überladen. Nicht zu schwer, aber trotzdem mit Ausdruck. Sauber und korrekt gemacht. Klares Sortenaroma und angenehme Würze.


      


      Rebsorten: Cabernet Sauvignon, Merlot


      Trinktemperatur: 17°


      Schmeckt zu: kräftig gewürztem Barbecue und natürlich allem, was in Richtung Tex-Mex-Food geht


      Preis: [image: Image]


      Qualität: [image: Image]


      Gesehen bei: Real

    

  


  
    


    
      62. CHILE: CABERNET SAUVIGNON VIAJERO


      


      [image: Image]


      Mit dem Viajero-Konzept plant der Discounter-Gigant Lidl eine neue Weinschiene mit gehobeneren Qualitäten zu etablieren. Anders als bei den Standardweinen üblich, kauft das Lidl-Weinmanagement hier nicht einfach die von den Kellereien fertig abgefüllten Weine ein, sondern möchte mit ausgewählten Erzeugern den kompletten Entstehungsprozess von der Auswahl der Weinberge, über Anbau, Lese und Ausbau bis hin zur Abfüllung gemeinsam planen und überwachen. Eines der ersten Projekte dieser Initiative ist ein chilenischer Cabernet Sauvignon, der durchaus gelungen ist. Als Partner hat Lidl dafür die Via Kellerei im Valle del Maule gewinnen können, die als noch junges (erst 1998) gegründet), aber hoch innovatives und stark expandiertes Unternehmen (mittlerweile über 1000 Hektar eigene Rebflächen!) sicher die entsprechenden Ressourcen bieten kann. Obgleich Via auch Weinberge in anderen Region Chiles besitzt, wird der Viajero Cabernet Sauvignon aus Trauben des Valle de Maule erzeugt, was man durchaus schmecken kann. Man sagt, dass diese Herkunft durch ihre etwas südlichere (und damit kühlere) Lage im Central Valley den Cabernets eine besondere Rasse und Frische verleiht.


      


      [image: Image]


      


      Verkostung:


      Feinwürziger, aber intensiver Duft nach Cassis, dunklen Zwetschgen und schwarzem Pfeffer. Auf der Zunge wird der Fruchtkörper mit Noten von grüner Paprika und Zedernholz erfrischt. Durchaus mit gewisser Finesse und festem Kern, aber warm im Finish.


      


      Rebsorten: Cabernet Sauvignon


      Trinktemperatur: 18°


      Schmeckt zu: Entrecote mit Kräuterbutter


      Preis: [image: Image]


      Qualität: [image: Image]


      Gesehen bei: Lidl

    

  


  
    


    
      63. CHILE: CARMENÈRE CASILLERO DEL DIABOLO


      


      [image: Image]


      Dass man nun auch bei uns einen chilenischen Rotwein mit der Rebsortenangabe Carmenère findet, beruht eigentlich auf einem erst vor gar nicht so langer Zeit gelösten Missverständnis. Es war im Jahr 1984, als ein französischer Rebenkundler auf einem wissenschaftlichen Kongress in Chile erklärte, dass große Teile der Merlot-Weingärten des Landes gar nicht mit dieser Rebe bepflanzt worden sind, sondern dass es sich dabei um die um 1850 nach Chile gebrachte Rebsorte Carmenère handelt, eine Traube, die früher in Bordeaux bekannt war, aber dort so gut wie ausgestorben ist. Der Schock saß tief, denn das Land hatte sich gerade mit seinen Merlots international einen gewissen Ruf erarbeitet. Doch mittlerweile ist man darüber hinweg und freut sich daran, neben Merlot und Cabernet eben noch einen dritten Trumpf im Ärmel zu haben. Concha y Toro, Chiles größtes Weingut, hat nun auch eine Abfüllung davon in Deutschland etabliert, und es lohnt sich deshalb ganz besonders, nach dem berühmten »Casillero-del-Diabolo«-Etikett Ausschau zu halten. Hierzu gibt es übrigens auch ein nette Geschichte: Der Gründer des Weinguts, Don Melchor, hat sich immer ein paar Flaschen der besten Weine in seinen Privatkeller legen lassen. Um nun aber sein Personal von den verführerischen Tropfen fernzuhalten, hat er das Gerücht gestreut, in diesem Keller gehe der Teufel um. Daher also der Name Casillero del Diabolo − Teufelskeller. Mein Tipp: Da dieser Carmenere noch nicht überall zu finden ist, kann man sich derweil ruhig auch mit dem weiter verbreiteten Cabernet dieser Marke trösten.


      


      [image: Image]


      


      Verkostung:


      Intensiver, ausgesprochen vielschichtiger Duft nach roter Paprika, schwarzem Pfeffer, dunklen Früchten, etwas Cassis ... wow − was ist denn hier los? Der duftet ja wie ein »Großer«! Dicht und ausdruckvoll am Gaumen, deutliche Gerbsäure, aber von der reifen Art. Unheimlich viel Charakter und Komplexität im Nachhall. Ein Niveau, das ich nie im Supermarkt erwartet hätte. Toll!


      


      Rebsorten: Carmenere


      Trinktemperatur: 18°


      Schmeckt zu: gegrillten Spare-Rips mit rauchiger Barbeque-Sauce


      Preis: [image: Image]


      Qualität: [image: Image]


      Gesehen bei: Edeka, Kaufhof, Kaufland, Marktkauf, Real

    

  


  
    


    
      64. CHILE: PALO ALTO RESERVA


      


      [image: Image]


      Einen »Piraten« nennt man in der Weinszene eine Flasche, die man in eine verdeckte Probe hineinschmuggelt, obwohl sie thematisch eigentlich nicht dazu passt. Dadurch erlebt man oftmals hübsche Überraschung und wird gezwungen, lieb gewonnen Vorurteile etwas aufzuweichen. Wer in diesem Sinne einmal einen eurozentrischen Traditionalisten, der seinen Weinhorizont in »gute, alte Welt« und böse, neue Welt« segmentiert, reinlegen möchte, der sollte eine verdeckte Bordeauxprobe ansetzen und den Rotwein des erst 2006 gegründeten Weinguts Palo Alto aus Chile einschmuggeln − hei! das wird ein Spaß, wenn man es dann aufdeckt. Diese ungemein klug komponierte Cuvée aus drei Regionen im Maule-Tal, nämlich San Clemente (für Cabernet Sauvignon), Villa Alegre (für Carmenère), und Pencahue (für Syrah) hebt den Gegensatz von »alter« und »neuer« Welt völlig auf. Es ist einfach nur ein großartiger Wein, der stark an das Geschmacksbild eines feinen Bordeaux angelehnt ist, aber durchaus eigenes Profil mitbringt. Und wenn man dann noch den Preis nennt, dann dürfte wohl auch der verbohrteste Eurosnob endgültig vom Glauben abfallen. Mit war nach der Verkostung jedenfalls schnell klar, warum der Palo Alto mittlerweile mit Preisen und Auszeichnungen wie beispielsweise der Goldmedaille bei Concours Mondial de Bruxelles oder dem Titel eines »Best Value Red Wine« im weltgrößten Fachmagazin, dem Wine Spectator, überschüttet wird.


      


      [image: Image]


      


      Verkostung:


      Komplexes, würziges und charaktervolles Bukett nach Zedernholz, Cassis und Maulbeeren − der duftet ja wie ein wirklich guter Bordeaux! Vitales Spiel, aristokratischer Nerv und belebende Säureadern am Gaumen. Selbstbewusste Struktur, große Eleganz und viel Persönlichkeit. Röst- und Vanillenoten bereichern das Finish. Unglaublich zu diesem Preis!


      


      Rebsorten: Cabernet Sauvignon, Carmenere, Syrah


      Trinktemperatur: 18°


      Schmeckt zu: Lammkeule mit Minze


      Preis: [image: Image]


      Qualität: [image: Image]


      Gesehen bei: Edeka, Marktkauf, Real

    

  


  
    


    
      65. ARGENTINIEN: MALBEC OAK CASK TRAPICHE


      


      [image: Image]


      Die Tatsache, dass Argentinien das größte Weinland Südamerikas ist, überrascht hierzulande viele, zu sehr wird dieser Kontinent bei uns durch das Nachbarnland Chile repräsentiert. Doch ebenso, wie die Erfolgsgeschichte der merkantilen chilenischen Winzer seit geraumer Zeit wieder leicht rückläufig ist, hat sich nun Argentinien mit bemerkenswerten Wachstumszahlen seinen Platz im Supermarktregal nicht nur gesichert, sondern sogar deutlich ausgebaut.


      Von besonderer Bedeutung für uns ist hierbei das Anbaugebiet Mendoza, das etwa in der Mitte des Landes liegt und nicht nur die größte Weinbauregion Argentiniens darstellt, sondern auch jene ist, aus der fast alle Exportweine stammen. Wie auch in Chile werden hier hauptsächlich die Bordeaux-Reben Cabernet Sauvignon und Merlot angebaut, aber am spannendsten ist sicherlich die Verkostung des Malbec. Diese früher im Bordelais weit verbreitete und heute noch im südwest-französischen Cahors bekannte Rotweinsorte gilt als Spezialität Argentiniens. Vor allem in den höher gelegenen Weinbergen der Andentäler bringt diese Rebe Weine von großer Eigenständigkeit hervor. Der nun weit verbreitete Malbec Oak Cask von Trapiche, einer der größten, aber mit dem Gründungsjahr 1883 (soviel zum albernen Begriff »Neue Welt«) auch ältesten Kellereien des Landes, verbindet sehr clever den herbfruchtigen Charakter dieser Traube und ihrer dunkelroten Weine mit runder Zugänglichkeit und kosmopolitischem Auftritt.


      


      [image: Image]


      


      Verkostung:


      Sehr dicht verwobener Duft nach Brombeeren, Cassis, dunklem Pflaumen sowie nach Bitterschokolade und rauchigem Speck. Viel Volumen auf der Zunge, dabei sehr geschmeidig. Milde, samtige Gerbsäure und feinwürzige Holzprägung. Stoffig-rund, kraftvoll und mit Blaubeerkompott im Finish.


      


      Rebsorten: Malbec


      Trinktemperatur: 18°


      Schmeckt zu: Klar, dass die Gauchos dazu dicke, gepfefferte Rindersteaks mit Bohnen essen!


      Preis: [image: Image]


      Qualität: [image: Image]


      Gesehen bei: Edeka, Marktkauf, Real

    

  


  
    KALIFORNIEN


    
      KALIFORNIEN
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      66. ZINFANDEL TURNING LEAF GALLO


      


      [image: Image]


      Es ist faszinierend. Noch vor l5 Jahren war Gallo nur ein paar Insidern hierzulande als das mit Abstand größte Weingut der Welt bekannt. Doch dann nahm man in der Firmenzentrale in Modesto den deutschsprachigen Markt ins Visier und »überrannte« ihn im Sturm. Es ist heute ziemlich schwer geworden, im Supermarkt um die Ecke einen Kalifornier zu kaufen, der nicht von Gallo stammt! Der Weingigant ist gleich mit vier Serien in diesem Markt vertreten. Die Basis bildet die einfache, aber korrekte Qualität der »Carlo Rossi«-Weine. Am weitesten verbreitet ist die »Gallo Family Vineyards«-Linie, von der vor allem die Roten als gute tägliche Tischweine empfehlenswert sind. Wer etwas mehr Niveau im Glas haben will, legt einen Euro drauf (der sich lohnt!) und greift zur »Turning Leaf«-Serie, und für hohe Ansprüche gibt es noch einen Cabernet, Pinot Noir und Chardonnay mit dem »Coastal Vineyards«-Etikett (so um 8 bis 10 Euro). Ich habe das gesamte Sortiment verkostet, und mir ist dabei aufgefallen, dass man eigentlich in jedem Segment genau den Gegenwert im Glas hat, den man an der Supermarktkasse bezahlt hat. Es ist also für jeden Geldbeutel und jeden Gaumen was dabei. Mein Favorit ist der »Turning Leaf« Zinfandel. Diese Rebe gilt, obwohl natürlich auch aus Europa stammend, als »uramerikanisch«, da sie außer in Süditalien (als der eng verwandte Primitivo) nur noch hier in großem Ausmaß angebaut wird.


      


      [image: Image]


      


      Verkostung:


      Für den Zinfandel (»Zin«) typischer Duft nach Pflaumenmarmelade und Himbeeren. Ausdrucksvolle, marmeladige Frucht auch auf der Zunge, dennoch aber mit »Frische« am Gaumen. Reich, aber nicht überladen und mit ordentlicher Struktur. Trotz der Fruchtfülle ein klug abgestimmter Wein.


      


      Rebsorten: Zinfandel


      Trinktemperatur: 17°


      Schmeckt zu: Auch wenn es komisch klingt: Der Wein passt perfekt zu Hamburgern und Chicken Wings!


      Preis: [image: Image]


      Qualität: [image: Image]


      Gesehen bei: Edeka, Kaufland, Marktkauf, Real

    

  


  
    


    
      67. CABERNET SAUVIGNON WOODBRIDGE R. MONDAVI


      


      [image: Image]


      Robert Mondavi hätte sich wahrscheinlich gewehrt, wenn er wüsste, dass ich seinen Woodbridge als Supermarktwein bezeichne. Denn ursprünglich war diese Abfüllung eher für den Fachhandel und die Gastronomie gedacht, mittlerweile ist sie aber auch in bei Real und in immer mehr Edeka-Märkten zu finden und dadurch sogar ein bisschen günstiger geworden. Aber auch der wohl berühmteste Winzer Kaliforniens braucht sich nicht zu schämen, diesen Wein über das Supermarktregal zu vertreiben. Damit erreicht er mit seiner Weinbotschaft vom »gelobten Weinland Kalifornien« weitaus mehr Konsumenten als nur über seine teuren Nobel-Flaschen. Robert Mondavis Vorfahren waren arme italienische Weinbauern, die sich um 1880 in einem Kaff namens Lodi im kalifornischen Central Valley niederließen. Der Aufstieg zum führenden Pionier des kalifornischen Weins gelang Robert Mondavi dann mit seinem Weingut im berühmten Napa Valley. Ende der 70erJahre suchte Mondavi jedoch auch nach Weinbergen in weniger teuren Lagen, um auch gute Weine für den täglichen Durst erzeugen zu können. Er erinnerte sich an die erste Heimat seiner Familie auf amerikanischen Boden und baute die Woodbridge Winery bei Lodi auf. Das Konzept ist bis heute sehr erfolgreich. Die Weine dieser Kellerei bieten die seriöse Qualität, die man mit dem Namen Mondavi verbindet, bei gleichzeitig noch erträglichem Preisniveau. Deshalb sind diese Weine, allen voran der Cabernet Sauvignon als moderner Klassiker, in vielen Bars und kleineren Restaurants diesseits wie jenseits des Atlantiks häufig im Ausschank zu finden.


      


      [image: Image]


      


      Verkostung:


      Feines, aber ausdrucksvolles Cassis-Aroma im Duft, nur dezent vom Holz »geküsst«. Gute Dichte und schöne Frucht auf der Zunge, allerdings mit weitaus mehr Struktur und Tiefe als die meisten anderen Supermarkt-Kalifornier. Eine gewisse Rasse neben der Fruchtigkeit zeigt, dass hier ein höheres Niveau angestrebt wird. Die Frucht ist mit Eleganz gepaart.


      


      Rebsorten: Cabernet Sauvignon


      Trinktemperatur: 18°


      Schmeckt zu: Lammkoteletts vom Grill mit rauchiger


      Barbecue-Sauce


      Preis: [image: Image]


      Qualität: [image: Image]


      Gesehen bei: Kaufhof, Real

    

  


  
    SCHAUMWEIN


    
      SCHAUMWEIN
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      68. PROSECCO SPUMANTE BRUT ZONIN


      


      [image: Image]


      Ist das die Wende im Prosecco-Hype? Es scheint fast so. Denn nach all den Jahren, in denen uns die geschäftstüchtigen Kellereidirektoren aus dem Veneto mit Billig-Proseccos auf »Kellergeister«-Niveau als allseits beliebte Party-Plörre überflutet haben, hat sich nun ein überaus seriös gemachtes Produkt dieses so oft geschunden Namens sehr erfolgreich bei uns im Supermarktregal etabliert. Der Sprudler der großen, aber sehr renommierten Kellerei Zonin hat es mittlerweile zum erfolgreichsten Prosecco Spumante auf dem hiesigen Markt geschafft − eine Tatsache, die mir den Glauben an die Funktionsfähigkeit deutscher Geschmackknospen wieder deutlich gestärkt hat. Wobei hier die Betonung auf dem Wort »Spumante« liegt. Denn Prosecco ist keinesfalls immer gleich Prosecco. Bei den billigeren Versionen handelt es sich nämlich um »Frizzante«, also um Perlweine. Diese haben deutlich weniger Druck in der Flasche und werden oft durch das bloße Versetzen mit Kohlensäure hergestellt. Nur bei einem »Spumante« (und nur der darf dann auch mit einem richtigen Sektkorken verschlossen werden) handelt es sich um einen Schaumwein im eigentlichen Sinne. Dieser ist dann üblicherweise von höherer Qualität, aber nicht zuletzt wegen der anfallenden Sektsteuer auch deutlich teurer. Doch auch unter den Prosecco Spumante gibt es große Unterschiede. Neben dem guten Preisgenuss-Verhältnis (unter 7 Euro) gefällt mir diese Abfüllung besonders durch ihre Feinheit und die im Vergleich zu vielen anderen Weinen der Region deutlich subtilere Frucht. Quasi ein Prosecco »für Erwachsene«.


      


      [image: Image]


      


      Verkostung:


      Überraschend feiner und präziser Duft nach grünen Äpfeln und weißem Pfirsich, weit weg von den üblichen Fruchtbomben. Sehr feines und angenehm eingebundenes Mousseux am Gaumen. Von feingliedrigen Säureadern durchzogen und erfrischt. Trocken, aber sehr harmonisch.


      


      Rebsorten: Prosecco


      Trinktemperatur: 6-7°


      Schmeckt zu: als vorabendliche Erfrischung zu Salzmandeln und anderem Knabberzeug


      Preis: [image: Image]


      Qualität: [image: Image]


      Gesehen bei: Edeka, Kaufhof, Kaufland, Marktkauf, Real, Rewe

    

  


  
    GLOSSAR


    
      GLOSSAR


      


      


      


      Ansprache


      Der erste Eindruck, den ein Wein auf der Zunge macht. In Frankreich nennt man dies treffend die »Attaque«.


      


      Alkohol


      Der Alkoholgehalt des Weines entsteht durch die Vergärung des im Traubenmost oder der Traubenmaische enthaltenen Zuckers. Der natürliche Alkoholgehalt von Wein kann von ca. 7 bis über 15 Volumenprozent reichen.


      


      Aperitif


      Appetit-anregendes Getränk, das vor dem Essen getrunken wird.


      


      Appellation


      Geschützte Herkunftsbezeichnung (franz.).


      


      Ausbau


      Weinreifung nach der Vergärung bis zum Zeitpunkt der Abfüllung.


      


      Barriqueausbau


      Ausbau des Weines in kleinen Eichenfässern mit rund 225-230 Liter Inhalt nach französischem Vorbild. Kann bei entsprechenden Weinen die Struktur und Komplexität verbessern. Führt im Jugendstadium des Weines jedoch zu einem mehr oder minder starken Holzton im Weingeschmack.


      


      Brut


      Geschmacksrichtung bei Schaumweinen. Wird meist mit »herb« übersetzt, erlaubt ist aber ein Zuckergehalt von bis zu 15 Gramm je Liter.


      


      Bukett


      Allgemein für den Duft des Weines verwendeter Ausdruck. Eigentlich aber nur für einen komplexen Duft richtig: Viele verschiedene Aromen bilden wie die bunten Blumen eines Blumenstraußes ein Bukett.


      


      Cuvée


      Eine Vermählung von verschiedenen Weinen mit dem Ziel, dass sich die einzelnen Charaktere gegenseitig ergänzen.


      


      Degustation


      Fachmännische Verkostung und sensorische Analyse des Weines.


      


      Dekantieren


      Umgießen des Weines in eine Karaffe.


      


      feminin


      Ausdruck um elegante, seidige und eher weiche Weine zu charakterisieren.


      


      Gerbsäure


      Vor allem bei Rotweinen häufig anzutreffende Komponente. Die Gerbsäure, auch das Tannin genannt, wirkt adstringierend und ist für die »trocken-pelzige« Empfindung am Gaumen verantwortlich. Für die Reifeentwicklung eines guten Rotweins ist sie unabdingbar.


      


      maskulin


      Ausdruck um körperreiche Weine mit kräftiger Struktur zu charakterisieren.


      


      mineralisch


      Vom Boden geprägte Aromakomponenten, welche neben der Frucht zur Vielschichtigkeit beitragen.


      


      Nachhall


      Auch Abgang genannt. Die Dauer des Nachgeschmacks beim Hinunterschlucken gilt als ein Qualitätsmerkmal. Oft zeigen sich noch einmal die schon im Geschmack festgestellten Aromen, manchmal kommen sogar neue Facetten dazu.


      


      oxidativ


      Weine, deren Geschmack oder Farbe Sauerstoffeinwirkung erkennen lassen.


      


      Rebsorte


      Traubensorte prägt den Geschmack eines Weines wesentlich. So wie ein Granny-Smith-Apfel anders schmeckt als ein Golden-Delicious, so unterscheiden sich die Weine verschiedener Trauben-Sorten natürlich ebenso stark im Aroma.


      


      reduktiv


      Weine, die keine Sauerstoffeinwirkung erkennen lassen.


      


      Restzucker


      Der Gehalt an natürlicher, nach der Vergärung im Wein verbleibender Süße. Meist in Gramm je Liter angegeben.


      


      Säure


      Wein enthält zahlreiche natürliche organische Säuren, zum überwiegenden Teil ist dies doch Weinsäure und Äpfelsäure. Ein ausgewogener Säuregehalt gibt dem Wein die geschmackliche Balance.


      


      Sommelier


      Der Weinkellner eines gehobenen Restaurants.


      


      trocken


      bedeutet ganz einfach »nicht süß«. Sollte nicht mit der durch die Gerbsäure verursachten »trockenen« Empfindung verwechselt werden.


      


      vegetal


      Ausdruck um eine pflanzliche Aromenstruktur zu charakterisieren.

    

  


  
    Über den Autor


    
      


      [image: Image]


      


      Frank Kämmer, Jahrgang 1968, begann seine Karriere mit der Ausbildung zum Restaurantfachmann im berühmten Schlosshotel »Friedrichsruhe« (Baden-Württemberg). Dort entdeckte er schnell die Faszination der Weinwelt und die Freude daran, diese auch seinen Gästen zu vermitteln. Sein weiterer Weg in der Gastronomie ist durch zahlreiche Erfolge bei Wettbewerben und nationale wie internationale Ehrentitel gekennzeichnet. Während seiner langjährigen Tätigkeit im Stuttgarter Restaurant »Délice« wurde er zu den führenden europäischen Weinkellnern (Sommeliers) gezählt. Im Jahr 1996 gelang es Kämmer, mit dem »Master Sommelier« den höchsten internationalen Titel des Berufsstandes zu erlangen. Die anspruchsvollen Prüfungen auf dem Weg dorthin konnten in den vergangenen vier Jahrzehnten weltweit erst rund 180 Sommeliers erfolgreich ablegen. Frank Kämmer ist heute als Berater in der Wein- und Gastronomiebranche tätig. 2002 wurde er als erster Deutscher in den angesehenen britischen »Circle of Wine Writers« aufgenommen. Bei Eichborn sind von Frank Kämmer zuletzt erschienen: Kleines Lexikon der Wein-Irrtümer (2006), 100 Bioweine für jeden Anlass ... und wo man sie kaufen kann (2008).

    

  


  
    Über dieses Buch


    
      


      Weinfreunde und -kenner wissen: Auch im Regal der großen Supermärkte finden sich gelegentlich hervorragende Tropfen – oft dazu noch für wenig Geld. Der renommierte Spitzen-Sommelier Frank Kämmer sichtet das aktuelle Angebot und stellt, sortiert nach Herkunftsland und Supermärkten, die besten Weine für jeden Anlass vor: vom exklusiven Spitzenwein für besondere Gelegenheiten bis zum unkomplizierten, sauber gemachten Alltagstropfen – garantiert keiner teurer als zehn Euro. Und er zeigt, wovon man besser die Finger lässt.


      


      »Ein prima Handbuch für preisbewusste Verbraucher, die dennoch nicht auf Qualität verzichten wollen.« Kölner Stadt-Anzeiger
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